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Nie Handelsverträge.
Dem Reichstage find die m it Oesterreich-Ungarn, I ta l ie n  

"ud Belgien abgeschlossenen Handels- und Zollverträge, sowie 
gleichzeitig m it Oesterreich abgeschlossene Viehseuchen-Ueber- 

"nkommen zugegangen. D en V erträgen ist eine Denkschrift bel­
ie b e n .
. .  Dieselbe konstatirt, daß, während bisher Deutschland für 
leine eigene Zollpolitik im wesentlichen freie H and behalten hatte, 
^  doch infolge des M eistbegünstigungsrechts in vollem M aße an
1  Vergünstigungen der europäischen K onventionaltarife theil- 
Üschm, daß dieser Zustand aber am 1. F eb ruar 1892, dem 
^ rn iin , bis zu welchem die französischen und die meisten übrigen 
Europäischen T arifverträge abgeschlossen bezw. kündbar w aren, 
»u Ende geht. I n  Frankreich hat eine starke schutzzöllnerische 
Strömung die O berhand, wozu die fortschreitende Entwickelung 
? E "  protektionistischen Zollgesetzgebung in  R ußland  und Amerika 
L»i- D ie deutsche Reichsregierung entschloß sich dazu, der 
Aiterentwickelung der Absperrungstendenzen vorzubeugen und 
Uch einen bestimmten E influß auf die demnüchstige Neugestaltung

europäischen Zolltarifsystems im S in n e  in ternationaler V er­
kündigungen zu sichern. E ine solche wurde zunächst m it Oester- 
^>ch-Ungarn angebahnt, welches nächst G roßbritannien  unter den 
^uropäischen S ta a te n  den ersten Platz in  der S tatistik  unseres 

ntzenhandels einnimm t. E in  V ertrag  zwischen Deutschland und 
Österreich-Ungarn berechtigte zu der E rw artung , daß derselbe 

Krystallisationspunkt fü r weitere T arifverträge m it anderen 
aaten werden würde. Diese E rw artung  hat sich auch als 

A'essend erwiesen. M it I ta l ie n ,  Belgien und der Schweiz find 
Erträge vereinbart worden.

2  Die Denkschrift giebt zu, daß die deutscherseits gemachten 
G eständnisse, namentlich auch hinsichtlich der landwirthschast-

Mn ZjjUx nicht unerheblich find. Ohne ein Entgegenkommen 
? dem Gebiet der deutschen Agrarzölle wäre aber die E inigung 

sä? Oesterreich-Ungarn nicht zu S tan d e  gekommen ; auch über- 
H^rilen die bewilligten Reduktionen nicht dasjenige M aß , dessen 
v "^ Itu n g  zur Sicherung des für das Gedeihen der deutschen 
^"w irth sc h aft erforderlichen Schutzes nach Lage der V erhält- 

unumgänglich schien. Auch die deutschen Jndustriezölle 
g Men mehrfache Erm äßigungen erfahren, doch bieten nach 
Überzeugung der verbündeten Regierungen die zugestandenen 
, Egenbewilligungen ein volles A equivalent. E s  steht zu erwar- 
„ ' baß die gemachten Konzessionen auch noch anderen S ta a te n  
b.lleniiber geeignete V erw erthung finden werden. Durch die für 
t r / "  Z eitraum  von 12 Ja h re n  vereinbarte Giltigkeit der Ver- 

ist die von der Geschäftswelt so dringend gewünschte S ta -  
auf lange Z eit h inaus nach Thunlichkeit gesichert. Dem 

^" trage  mit Oesterreich-Ungarn ist der noch in K raft stehende 
^  "rag  von 1887  zu G runde gelegt, welcher, abgesehen von 
lab "E"en Zolltarifbestim mungen, n u r wenige Aenderungen er- 

Ae„ hat D er gegenseitige Verkehr soll m it einigen Aus- 
- >̂>en durch keinerlei E in-, Aus- und Durchfuhrverbote ge- 
2  "wt werden. D ie A usnahm en sind dahin erw eitert, daß die 
ssi § gkeit solcher Verbote auch auf alle die Gegenstände er- 
^ a t  ist, d j, jn einem der betheiligten S ta a te n  Gegenstand 
H'Es S taa tsm o no po ls  find. Artikel 2 enthält die gegenseitige 

Ejstbegünstigung hinsichtlich der E ingangs- und A usgangs­

abgaben und der D urchfuhr, sowie die hiervon zulässigen Aus- 
nahm en, wie im bestehenden V ertrage. !

Z u r B egründung des m it Oesterreich-Ungarn abgeschlossn s 
nen Viehseuchen-Uebereinkommens wird angeführt, daß die von ; 
Oesterreich-Ungarn gewünschte vertragsm äßige Erleichterung des ! 
Viehverkehrs auch vom S tandpunkte der deutschen Ind ustrie  aus 
wohl a ls  zulässig erschien, daß es aber doch ein Gebot der 
Vorsicht blieb, den V ertrag  so zu gestalten, daß beiden Theilen 
für A nordnungen zur V erhütung von Seuchenverschleppungen 
möglichst weiter S p ie lrau m  gelassen wurde. V on dem Vor- > 
behalte eines Einfuhrverbots konnte deshalb nicht ganz ab­
gesehen werden. Uebrigens soll der gesammte I n h a l t  der neuen 
V ereinbarungen n u r auf eigene Provenienzen eines der ver­
tragsschließenden Länder Anwendung finden.

V on den deutscherseits an Oesterreich-Ungarn und I ta l ie n  
zugestandenen Zollermäßigungen bezw. Befreiungen nennen w ir 
folgende: Weizen und Roggen erfahren eine Zollerm äßigung von 
5 auf 3 ,50  M ark, H afer von 4  auf 2 ,80  M ark, Hülsenfrüchte 
von 2 auf 1 ,50  M ark, Gerste von 2 ,25  auf 2 M ark, M ais  
von 4  auf 3 ,60  M ark, T afeltrauben  von 15 auf 4  M ark, m it 
der Post eingehende S endungen  von T afeltrauben  von 5 Klgr. 
Bruttogewicht und weniger von 15 auf 0 M ark, T raub en  der 
Weinlese von 15 auf 10 M ark, andere frische W einbeeren in 
Fässern oder Kesselwagen eingestampft u. s. w. von 15 auf 4  
M ark, G raph it in  T afe ln  oder Blöcken von 20 auf 2 M ark 
pro Doppelzentner, B au - und Nutzholz von 2 ,4 0  auf 1 ,80  Mk., 
B au - und Nutzholz gesägt von 6 auf 4 ,8 0  M ark pro Fest­
m eter; musikalische Instrum ente , ausgenommen Klaviere, H ar­
m onium s und dergl. von 30 auf 20  M ark ; Korallen und 
P e rlen  von 600  auf 60  M ark, feine G alan terie- und 
Q uincailleriew aaren von 200  auf 175 M ark, W ein und Most 
in Fässern von 24  auf 20  M ark, rother N aturw ein  und W ein 
zur Cognakbereitung von 24  aus 10, B u tte r, auch künstliche 
von 20  auf 16 M ark, Schweinefleisch von 20 auf 17, anderes 
Fleisch von 20 auf 15 M ark, W ild von 30 auf 20  M ark, 
Geflügel von 30 aus 12 M ark ; frische Apfelsinen u. s. w. von 
12 auf 4  M ark, getrocknete Feigen und Rosinen von 2 4  auf 
8 M ark, Speiseöl in Flaschen oder Krügen von 20 auf 10 
M ark, in Fässern von 10 auf 3 M ark, M arm or und Alabaster 
von 3 auf 2 ,50  M ark pro Doppelzentner. P ferde bis zu zwei 
Ja h re n  von 20 auf 10 M ark, Ochsen von 30 auf 2 5 ,5 0  M ark, 
Jungvieh  und Schweine von 6 auf 5 M ark pro Stück.

E iner tabellarischen Uebersicht zufolge würde sich der Zoll- 
ausfall infolge der deutscherseits gewährten Zollermäßigungen 
auf über 35 M illionen belaufen.

AotiLische Hagesschau.
D ie V e r h a n d l u n g e n  d e s  R e i c h s t a g s  finden noch 

imm er vor mehr a ls  halb leeren Bänken statt, auch die E ta ts ­
berathungen, die doch nicht ohne spannende M omente w aren, 
haben keine besondere Anziehung auszuüben vermocht. E s ist 
klar, daß sich in dem gegenwärtigen Abschnitte der Session das 
Interesse ausschließlich auf die H a n d e l s v e r t r ä g e  konzentrirt. 
Noch find die Verträge in  den P arlam en ten  nicht e rö rte rt; 
der V ertrag  m it der Schweiz scheint sogar, nach Nachrichten aus 
W ien, noch nicht einm al an  den B undesrath  gelangt zu sein.

Infolgedessen dreht sich die Diskussion vor der H and noch um 
formelle F ragen, um  die Behandlung der Vorlage im Reichstage; 
indessen zeichnet sich dabei schon die S tellung  der einzelnen 
P arte ien  zu der Vorlage selbst ziemlich deutlich ab.

D ie „ K ö l n i s c h e  Z e i t u n g "  verlangt in  einem „ P a tr io te n  
und RegierungSpoiitik" überschrieben«» Artikel, die Regierung 
müsse aus berufenem M unde die Erklärung abgeben, daß eine 
w e i t e r e  S c h w e n k u n g  z u m  F r e i h a n d e l  in  den V er­
trägen zur Erscheinung kommt, sei unbedingt ausgeschlossen, 
sonst müßten die S c h u t z z ö l l n e r  d i e  V e r t r ä g e  ablehnen.

W ährend der Jnnungsausschuß in F r a n k f u r t  a. M . be­
schlossen hat, die I n n u n g e n  a u f z u l ö s e n ,  sehen die 
I n n u n g e n  K ö l n s  die Lage noch nicht für so trau rig  an , 
daß sie die F lin te ins Korn werfen müßten. I n  einer V er­
sam m lung der In n u n g e n , die am Dienstag in  Köln stattfand, 
gelangte folgende Resolution zur A nnahm e: „D ie V ersam m lung 
spricht die E rw artung  aus, daß der Kölner Jnnungsausschuß 
alle M itte l und Wege berathen wolle, um  die Spitzen der 
deutschen Handwerkerbewegung zu veranlassen, durch schnellste 
E inberufung eines allgemeinen d e u t s c h e n  H a n d w e r k e r ­
t a g e s  die bedrohten Rechte des Handwerks zu wahren und 
eine m otivirte Kundgebung zu Gunsten des B e f ä h i g u n g s ­
n a c h w e i s e s  von S e iten  des ganzen deutschen Handwerks her­
beizuführen."

I n  dem von den Konservativen siegreich durchgeführten 
W a h l k a m p f  i n  d e m  W a h l k r e i s e  G e r d a  u e n - R a  sie n -  
b u r g - F r i e d  l a n d  hat sich eine Episode abgespielt, die wie 
folgt geschildert und besprochen w ird : „Am 8. November
erlaubten sich die beiden freisinnigen W ahlredner, H err von 
Reibnitz - H einrichs» und der W ahlkandidat H err Papendieck- 
D alheim , in  einer in  G erdauen abgehaltenen W ählerversam m lung 
in  einer A rt und Weise über die Person des ehemaligen Reichs­
kanzlers und seine W irtschaftspo litik  herzufallen, daß selbst von 
der freisinnigen Zuhörerschaft niemand einen T o n  des Beifalls 
von sich zu geben wagte. Diese beiden Volksvertreter nahm en 
keinen Anstand, dem Fürsten Bismarck öffentlich einen V orw urf 
daraus zu machen, daß er die in  dankbarer Anerkennung seiner 
unsterblichen Verdienste um  sein V aterland  ihm vom deutschen 
Volke gemachte Schenkung angenom m en; sie nahmen keinen 
Anstand, dem verdientesten deutschen P a tr io te n  nachzusagen, daß 
er in  unersättlicher Begier seine von Reichthum strotzenden 
Taschen noch m it den letzten Pfennigen  des arm en M annes 
füllen wolle; daß er endlich um  lum piger 15 Mk. täglicher 
D iäten  willen seine a ls  B undesrathsm itglied  lange vertheidigte 
Ueberzeugung opfern und im nächsten Reichstage dafür stimmen 
werde, daß den Reichstagsabgeordneten nunm ehr ebenfalls D iäten  
bewilligt würden. M it diesen W orten , welche wahrlich öffentlich 
an  den P ra n g e r festgenagelt zu werden verdienen, hatten die 
beiden V offstribunen aber doch den B ogen überspannt. I n  
kurzen M otten  wies H err R echtsanw alt Jkert-G erdauen alsbald  
in  dieser freisinnigen W ählerversam m lung in tk rpo llanäo  darauf 
hin, daß derartige gehässige Ausfälle gegen den Begründer des 
deutschen Reiches unmöglich eine Empfehlung für den freisinnigen 
Kandidaten sein könnten und das Herz jedes Deutschen m it 
Bitterkeit erfüllen müßten. D er B eifall, der diesen W orten 
folgte, w ar ein derartiger, daß der E inberufer der freisinnigen

S t a u v !
Roman aus der Gegenwart von Z o s  von  R eu ß .

------------------ (Nachdruck verboten.)
(14. Fortsetzung.)

S ie  blätterte in  ihren A lbum s, die der letzte städtische 
Und s.^ufenlhalt wieder bedeutend reichhaltiger gemacht hatte, 

"eß d(e neugewonnenen E rinnerungsbilder an ihrem Geiste 
"tdergleiten. M it A usnahm e des M alers  W illibald Fresenius

Eigentlich niemand in ihren Gesichtskreis eingetreten, dessen 
blich -. tiefer eingeprägt hätte. S o  schob sie die B ilder- 

" f ü r  große Kinder ziemlich gelangweilt ivieder von sich, 
lä s t ig  ^ s t e  m it ihrer augenblicklichen Umgebung zu be-

e>n a " ^ r r y  von W indheim  mag kein übler Ju n g e  sein, aber 
dies " ° E e r  wird er nim m erm ehr, ich weiß, auch M am a ist 
^  ^  Ansicht. Selbst B anqu ier F ranz ist mehr K avalier, a ls  
Nei^i werde "ch seinen A ntrag  nicht zurückweisen —
ei,,",' W as tsts auch m it der Liebe? I m  besten Falle ist sie 

, "ier schöner T ra u m  —  jedenfalls ein Luxus, den sich 
bank Horsten nicht gestatten darf . . D er fernere Ge- 
Ur,/ENgang der jungen D am e ward durch Gustels E intreten 
Eigen Post w ar soeben dagewesen und hatte auch
^ a n d sc h r^  ^ d  ^  daroneffe mitgebracht. P a u la  erkannte Axels

^  "M ein  liebes, schönes Schwesterchen!
D u  wirst schon auf einen B rief von m ir ge- 

"vck aber der Dienst un ter unserm  neuen Alten ist
Kam- 'Ehl»>,mer a ls  früher und wird selbst den schneidigsten 
Eiaenni^b". manchmal zu toll. D a s  ist der G ru nd , w arum  ich 

">Uch ein schlechter Berichterstatter bin.
Tvatz fängt die Gesellschaft auch an , wie ein Schw ärm
^ch folgen, n u r wenige Einsiedler find

interesfiren, daß F ra u  von Flechsen zu den 
»gebliebenen gehört und daß ich m ir diesen Umstand zu

nutze mache, um  ihr fast unverschämt die Kour zu schneiden. S ie  
würde auch ganz fam os sein, wenn sie mehr Schönheit und 
weniger K lugheit besäße. Schön und thöricht; das scheint m ir 
der U rtypus des W eibes zu sein, ich zweifle nicht, daß M utier 
E va  im Paradiese diese Eigenschaften auch besessen hat, und daß 
sie es find, m it denen sie Adam verführt hat. D u  wirst meine 
Anschauung eine richtige Lteutenantsansicht nennen? Schadet 
nicht, sie hat ihren G rund . B ei D ir  mache ich allerdings eine 
Ausnahme. Erstens kann ich Dich nicht heirathen, und dann 
brauchst D u  die Klugheit, um  D ir  ein anständiges ,so rv  zu ver­
schaffen. B ei Adelaide von Flechsen ist die Klugheit aber ein 
unerträglicher Luxus.

Ich  nehme an , daß sich W indheim  noch nicht erklärt hat? 
Vielleicht muß m an ihm ein wenig helfen, obgleich er sonst kein 
Hasenfuß ist. W as D einen anderen Bewerber, B anqu ier F ranz, 
betrifft, so ist er m ir verschiedene M ale begegnet. Natürlich hat 
er mich jedesmal angesprochen und läßt sich D ir  zu Füßen legen. 
Ich  habe ihn ,höflich geschnitten'. D er Klatsch erzählt, daß sein 
A lter Großgrundbesitzer zu werden beabsichtige, a ls  erste S ta ffe l 
zu einer spätern N obilitirung. I n  den Sam m ellisten der W ohl­
thätigkeitsbestrebungen macht er sich längst breit und ist einem 
O rden nicht entgangen. Ich  weiß, F ranz jun ior würde m ir 
jederzeit seine Börse zur Verfügung stellen, sei aber unbesorgt, 
ich werde ihn am  wenigsten in K ontribution setzen, um Dich 
nicht zu verhandeln. M ag W indheim  sein wie er will, so bleibt 
er doch die paffende P a r t ie  für Dich.

Ich  fürchte, Adelaide von Flecksen hat allerlei romantische 
Neigungen, die ich nicht theilen kann. S o  hat sie gegenwärtig 
einen F reund, der m ir eine ziemlich obscure Persönlichkeit zu 
sein scheint. E r  ist in  W ahrheit ein bemoostes H aupt und dazu 
a ls  s iu ä . mtzä. wenig mehr a ls  ein Fuchs. W as der Kerl 
früher gewesen, ist m ir unerklärlich, jedenfalls gucken ihm die 
neuen Id e en  aus allen Knopflöchern heraus. Glücklicherweise 
ist er eine ziemlich fadenscheinige Persönlichkeit und das ist gut 
bet F ra u  von Flechsens bekannten schwärmerischen Gesinnungen.

E s ist wirklich schade, daß sie nicht hübscher ist, wenn sie n u r 
distinguirter aussähe, würde ich schon zufrieden sein. S ie  ist 
aber eigentlich ein grobknochiger G au l, trotz ihrer tadellosen 
Büste und den berühmt schönen Augen. Verzeihe meine drastische 
Ausdrucksweise —  D u  weißt, sie ist modern. Uebrigens hat sie 
gegenwärtig noch einen zweiten V erehrer, einen blafirten R e­
gierungsassessor von Falken, der fü rs ausw ärtige Amt designirt 
sein soll. S ie  hat ihn im vorigen S om m er in Kissingen kennen 
gelernt, und er hat natürlich die Badebekanntschast benutzt, um  
sich bei ,P o r t ia ' liebes Kind zu machen. Ich kann nicht sagen, 
daß ich eifersüchtig bin, denn ich bin überzeugt, daß ihn die 
Dam e durchschaut. I n  diesem Falle ist e» gut, daß sie nicht 
auf den Kopf gefallen ist. Jedenfalls bleibt es aber besser, daß 
ihr das bemooste H aupt neulich am  Steinbruch das Leben ge­
rettet haben soll (ihre Kalypso ist ein Racker, und läßt das 
Scheuen nicht!), a ls  wenn es der S treb e r gewesen wäre. Die 
D iplom aten find im allgemeinen nicht ungefährlich, I h r  W eiber 
habt eine Schwäche fü r sie.

M aler Fresenius, der a ls Reserveoffizier zuweilen in  unser 
Kasino kommt, läßt sich D ir  angelegentlich empfehlen. S e in  be­
rühm tes Gemälde ,sud ro sa ', das Dich so entzückte, steht jetzt 
a ls  Photographie an  verschiedenen Kunsthandlungen au s, dazu 
soll er wieder ein neues B ild  (wenn ich nicht ir re : ,D er Liebes­
brief') vollendet haben, welches das erstere an  Schönheit noch 
übertreffen soll. D u  behältst Recht m it D einer P rophezeiung: er 
kommt in die M ode, die elegante W elt, natürlich die jungen 
D am en, besonders die Backsische am meisten, pilgern schaarenweise 
nach seinem Atelier, wie er m ir selbst lachend erzählt hat. 
Uebrigens hat er davon gesprochen, im Spätsom m er Horsten 
aufzusuchen, zum Zwecke der W aldstudien, die er fü r ein neues 
B ild  zu machen hat. D u  hast ihm vermuthlich von unseren 
Eichen- und Buchenwäldern vorgeschwärmt, Schwesterlein?

M ein Schreibebrief ist lang geworden, das macht, weil D u  
m ir an  allen Ecken und Enden fehlst. Um Dich dankbar zu be­
weisen, versäume nicht, P a p a  klar zu machen, daß er meine



Versammlung sich zu dem gewiß äußerst beschämenden Einge- 
ständniß verstehen mußte: dieser B e ifa ll sei nu r zu verstehen, 
weil sich in  der (fre is inn igen!!!) Wahlversammlung —  es waren 
überhaupt höchstens 200— 250 Personen anwesend -  mehr 
konservative als liberale Wähler eingefunden hatten!" Das 
Resultat der liberalen Wählerversammlung in  der S tad t Ger­
dauen war jedenfalls ein vollständiges Fiasko. Und m it Recht! 
Das zahlreiche Erscheinen der konservativen W ähler war keine 
Mache, und der jubelnde B e ifa ll, der den konservativen In te r ­
pellanten (H err Rittergutsbesitzer Achilles-Gneisenau hatte die 
freifinnigen Redner auf ihre unhaltbaren wirthschaftlichen Aus­
führungen gestellt und festgenagelt) gezollt wurde, ein elemen­
tarer Ausdruck der Empörung, welche bei der Zuhörerschaft 
durch die im  Munde eines preußischen Offiziers und deutschen 
Edelmannes doppelt befremdlich berührenden gehässigen Angriffe 
auf den großen deutschen Staatsmann und treuen Gefährten 
unseres alten Kaisers W ilhelm  hervorgerufen wurde.

Aus einem P r i v a t b r i e f e  v o m  V i c t o r i a  N p a n z a  
vom 2. September, den das „B e rl. T g b l."  veröffentlicht, erscheint 
folgende Stelle bemerkenswerth: „ E m i n  Pa s c h a  und Dr .
S t u h l m a n n  weilen s e i t  d r e i  M o n a t e n  a m  A l b e r t  
N y a n z a .  Em in ist von seinen alten, in  der Aequatorial- 
Provinz zurückgebliebenen Truppen m it Begeisterung aufge­
nommen worden; auf die Kunde von seiner Annäherung waren 
ihm dieselben theilweise entgegenmarschirt. D a in  der Aequa- 
to ria l-P rovinz etwa 1600 H interlader und 7000 bis 8000 
Vorderlader sind, ist Emin Pascha in  der Lage, an der Spitze 
eines streitbaren Heeres von 9000 M ann jedem Feinde ent­
gegenzutreten." Hieraus zieht genanntes B la tt folgende, wie 
uns scheint, allzu kühne Schlüsse: „S o w e it sich derartige Dinge 
berechnen lassen, w eilt also Em in längst in  der Aequatorial- 
provinz ; er w ird  Wadelei erreicht haben und darüber hinaus 
in  der Richtung aus seine frühere Hauptstadt Lado vorgedrungen 
sein. Es ist kaum anzunehmen, daß es dabei nicht zu Kämpfen 
gegen die Madisten kommen sollte. Von diesen haben w ir  in
der letzten Ze it wenig gehört; jedenfalls find sie nicht nach 
Süden vorgedrungen. Vermuthlich ist ihre Macht überhaupt 
im  Schwinden begriffen. Derartige Reiche, wie das der Madisten, 
zerfallen so schnell, wie sie gegründet worden find. So eröffnet 
sich uns denn die glänzende Perspective, daß Em in Pascha, in  
Kämpfe m it den Madisten verwickelt, langsam, aber siegreich 
nach Norden vordringen und vielleicht über Kartum  sich der 
c iv ilifirten  W elt wieder nähern w ird ."

Wie in  parlamentarischen Kreisen L u x e m b u r g s  verlautet, 
ist eine Einigung aller Parteien über die von dem Abgeordneten 
Baron Blochausen beantragte W a h l r e f o r m  sehr wahrscheinlich. 
D ie E i n f ü h r u n g  des  a l l g e m e i n e n  S t i m m r e c h t s ,  die 
von zwei oder drei Abgeordneten gewünscht w ird, findet weder 
bei der Regierung noch bei den Kammermitgliedern Anklang, 
obgleich die luxemburgische Bevölkerung auf einer ebenso hohen 
Bildungsstufe steht, wie die deutsche. D ie Luxemburger sind 
konservative Leute, welche nicht gern gewagte Sprünge unter­
nehmen und zu dem allgemeinen Stimmrecht, wenn es schon 
einmal eingeführt werden soll, nur in  langsamen Abschnitten zu 
gelangen wünschen.

E in P a r i s e r  B l a t t ,  das „X IX . S iöcle", ließ mehrere 
f r a n z ö s i s c h e G e n e r a l e  ü b e r  d i e  z w e i j ä h r i g e  D i e n  st - 
z e i t  b e f r a g e n .  General Dung (einst Generalstabs-Chef Bou- 
langers) ist unbedingt dafür, da die Nachbarn diese Reform 
vorbereiteten und Frankreich nicht zurückbleiben dürfe. D ie 
Generale Fevrier und Thibaudin (früher Kriegsminister) sind 
entschiedene Gegner der Neuerung, da zwei Jahre nicht aus­
reichten, um gute Soldaten zu schaffen. Aehnlich spricht sich 
ein höherer Offizier im  „G a u lo is "  aus. Deutschland sei Frank­
reich inbezug auf die Gleichartigkeit und Einheit seines Offizier- 
korps überlegen und erlange dadurch eine außerordentliche 
Festigkeit der Armee und Sicherheit des Befehls. Preußen sei 
an die Spitze der Nationen gelangt, weil sein Volk militärisch 
geblieben sei, und weil der militärische Geist in  ihm vorherrsche. 
„ Ic h  weiß nicht, ob der Versuch, die Dienstzeit auf zwei Jahre 
herabzusetzen, in  Deutschland gelingen wird. Es wäre aber 
sehr unklug, das Beispiel nachzuahmen. W ir  haben eine ganz 
neue Armee. Ich halte sie fü r trefflich, aber sie muß, damit 
man endgiltig über sie urtheilen könne, die gefährliche Probe 
eines Krieges bestanden haben."

Der jüngste Z u s a m m e n s t o ß  d e r  ch i nes i schen k a i s e r -  
i chen T r u p p e n  m i t  den  R e b e l l e n  in  der Nähe von 
Chaoyang ist fü r die letzteren übel ausgefallen. 1100 von den 
Rebellen sind gefallen, deren In fan te rie  arg dezimirt und die

Zulage erhöhen muß. Vielleicht besitzt Mama anch noch irgend 
einen Schatz, m it dem ich die am lautesten brüllenden Bären 
anbinden kann? Ich würde D ir  für Deine V erm ittlung sehr 
dankbar sein. Wie wirthschaftet der neue Inspektor? Sorge 
dasür, daß er Papa nicht etwa das Geld aus der Tasche holt 
fü r sogenannte M eliorationen, w ir, besonders ich, Dein zärtlicher 
Bruder, kann es besser gebrauchen. Wenn der Kerl nicht ohne 
neumodige Dinge etwas heraus zu wirthschaften versteht, w ird 
er einfach ebenso weggejagt, wie der vorige. Wenn der Alte 
beim Anbohren um Geld auch anfangs gern den Brum m bär 
spielt, läßt er sich gewöhnlich am Ende doch von seinem Stoppel- 
hopser herumkriegen. Darum  müssen w ir zusammenstehen, theures 
Schwesterlein!

Lebe wohl und wachse und gedeihe an Schönheit und 
Liebenswürdigkeit wie bisher, zur Freude uno Stolz Deines ckor trero 

___________  Axel."

X IV .
„  . . . weil ich also nicht Theologe werden mochte, wurde 

ich endlich Philologe, wie mein Vater und Großvater gewesen 
waren. Zu  einem andern gelehrten Beruf, den mein ehren­
hafter, aber kurzsichtiger und pedantischer Vater nun doch einmal 
fü r mich vorgesehen hatte, reichten meine M itte l nicht aus," be­
richtete Werner F littne r Adelaide von Flechsen in  der traulichen 
Nachmittagsdämmerung der alten Taxuslaube weiter.

„Schmerzen S ie  auch die alten Erinnerungen nicht allzu­
sehr, Herr F littn e r? "  fragte sie. „ I n  diesem Falle möchte ich 
auf die Fortsetzung Ih re r Erzählung lieber verzichten!"

„N e in , gnädige Frau, es ist überwunden."
„Ic h  empfange I h r  Vertrauen wie ein Kleinod, umsomehr, 

als ich, unserer ersten Begegnung eingedenk, niemals versucht 
habe, es zu gewinnen!"

(Fortsetzung folgt.)

Kavallerie in  die Flucht geschlagen. Pardon wurde bei dem 
Blutbade nicht gegeben und alle Verwundeten getödtet. Von 
den eingeborenen Christen kamen bet der Schlacht 500 ums 
Leben. A u f ihrer Flucht brannten die Rebellen alles nieder 
und plünderten, wo sie nur konnten.

Deutsches Hleich.
Berlin, 7. Dezember 1891.

—  Der hiesige Hof legt fü r den verstorbenen Kaiser Dom 
Pedro von Brasilien auf vierzehn Tage T rauer an. Der hiesige 
brasilianische Gesandte hat sich anläßlich des Ablebens Dom 
Pedros nach P a ris  begeben.

— Das Befinden des Großherzogs von Mecklenburg- 
Schwerin ist, wie die „Mecklenburgischen Nachr." aus Cannes 
erfahren, zur Ze it ein recht befriedigendes. Unter dem Zurück­
treten der nervösen Erscheinungen macht die Heilung der Lähmun­
gen erfreuliche Fortschritte. Nachdem diese Erscheinungen an den 
Armen und dem Oberkörper schon vollkommen beseitigt find, 
haben jetzt auch die Füße sich so weit gekräftigt, daß der Groß­
herzog täglich m it gutem Erfolge Gehversuche macht.

—  An dem am Sonnabend beim Reichskanzler stattgehab­
ten parlamentarischen D iner, zu dem fast ausschließlich Ba- 
denser geladen waren, nahm auch der Erbgroßherzog von 
Baden theil.

—  P rinz  A lbert von Sachsen-Altenburg hat sich gestern 
nach Rempltn begeben, wo am 13. dieses Monats seine Ver­
mählung m it der Herzogin Helene von Mecklenburg - S trelitz 
stattfindet.

—  Ueber die Vereidigung der Rekruten in  B e rlin  erhält 
nun auch die „Norddeutsche Allgemeine Ze itung" einen B rie f, 
den ein Gardedragoner an seine E ltern nach Westhausen ge­
schrieben hat. Danach dauerte die Ansprache des Kaisers über 
fünfzehn M inuten. Es heißt in  dem B rie f: „E s  standen über 
tausend junge Krieger in  der F ro n t; w ir Elsasser, 15 M ann, 
standen beisammen. Se. Majestät unser Kaiser stand der erha­
benen Feier vor und hielt eine ergreifende Rede. Nach dersel­
ben tra t der Kaiser auf uns zu und zwar zu m ir, indem ich 
als rechter Flügelmann der nächste war. S ie  können sich denken, 
wie m ir zu Muthe. E r stellte an mich Fragen nach meinem 
Namen, woher ich sei, ob man zu Hause französisch spreche, und 
ob w ir gerne deutsche Soldaten seien; dann ermähnte er uns, 
recht unsere Pflichten zu thun und ganz besonders eifrig zu beten, 
dann würden w ir  nie verloren gehen."

—  Der früher in  B e rlin  zu seiner Erziehung weilende 
„P r in z "  Alfred Bell aus Kamerun, der schon vor einigen 
Jahren wieder dorthin zurückgekehrt ist, unterhält m it seinen 
früheren Bekannten einen Briefwechsel. Kürzlich hat er seiner 
ehemaligen W irth in  m itgetheilt, daß sein Onkel, der vie l­
besprochene „K önig  B e ll"  selbst im  nächsten Sommer nach B e rlin  
zu kommen gedenke.

—  Zwischen der Fürstin von Hohenlohe und der russischen 
Regirung ist nunmehr ein endgilliges Abkommen getroffen worden, 
dahin gehend, daß die Fürstin bis zum 1. A p r il 1895 ihre in  
Rußland liegenden Güter freihändig zu verkaufen hat. D ie ­
jenigen Güter, welche bis dahin noch nicht veräußert sind, w ird 
die kaiserlich russische Apanagenkammer zu einem von ih r selbst 
zu bestimmenden Preise übernehmen.

—  Der Unterrichtsminister G ra f Zedlitz bringt in  einer 
Verfügung die Bestimmung in  Erinnerung, daß vor E inführung 
von Lehr- und Lernbüchern, welche dem Religions-Unterricht zu 
Grunde gelegt werden sollen, die ministerielle Genehmigung er­
forderlich ist. D ie Antragsteller haben sich vorher m it den kirch­
lichen Behörden in  Vernehmen zu setzen

—  D ie Veröffentlichung der neuen Lehrpläne fü r die 
höheren Schulen scheint doch nicht so nahe bevorzustehen, wie 
es verschiedentlich angedeutet oder in  Aussicht gestellt wurde. 
Vorläufig finden an den einzelnen Anstalten noch immer ein­
gehende Berathungen statt, deren Ergebnisse zunächst den P ro- 
vinzial-Schulkollegien und von diesen dem Kultusm inisterium m it­
getheilt werden. Darüber kann noch einige Z e it vergehen.

—  Ueber den Sklavenhandel in  Deutsch-Ostafrika hat der 
Stationsvorsteher in Tabora Lieutenant S ig l einen eingehenden 
Bericht an den Gouverneur erstattet, wonach hinsichtlich der 
Unterdrückung der Sklaverei bei den herrschenden Verhältnissen 
noch keine großen Hoffnungen gehegt werden dürfen.

—  D ie deutsch - englische Grenzkommission begiebt sich in 
nächster Ze it in das Innere  von Ostafrika, um die Grenze 
zwischen den beiderseitigen Einflußsphären vom Meere an bis 
zum Viktoria-Nyanza festzustellen. Wahrscheinlich w ird  D r. Peters 
zum deutschen Kommissar ernannt.

Straßburg i. E ., 7. Dezember. An der hiesigen Univer­
sität sind im  laufenden W interhalbjahr 969 Studirende imma- 
tr iku lir t. Eine so hohe Z iffe r hatte die Kaiser-W ilhelm -Univerfität 
bisher noch nicht auszuweisen. D a außerdem noch 58 Herren 
hospitiren, so stellt sich die Gesammtzahl der zum Hören der 
Vorlesungen Berechtigten auf 1027. Von obigen 969 Studirenden 
entfallen 410 auf Elsaß-Lothringen, 245 auf Preußen, 224 auf 
die übrigen Bundesstaaten, sodaß hiernach 879 auf das deutsche 
Reich entfallen. Von den 90 studirenden Ausländern kommen 
18 auf die Schweiz, 11 kommen aus Großbritannien, 10 aus 
Oesterreich-Ungarn, 8 aus Rußland, 7 aus Luxemburg, 2 aus 
Belgien, 2 aus Holland, 2 aus der Türkei, 1 aus Griechenland, 
1 aus Schweden, 22 aus Amerika, 4 aus Japan und 2 aus 
der asiatischen Türkei.

Anstand.
Wien, 6. Dezember. Heute w ird im  M inisterium  des Aeßern 

die Unterzeichnung des deutsch-österreichischen Handelsvertrages 
erfolgen. D ie Unterzeichnung des österreichisch- und deutsch- 
italienischen Vertrages hat gestern in  Rom stattgefunden. D ie 
Unterzeichnung der Handelsverträge m it Belgien geschieht in  
B e rlin , morgen abends um 7 Uhr werden die Verträge dem 
Reichsrathe vorgelegt, M inister Bacquehem w ird die Vorlage m it 
einem längeren Exposö einleiten. D ie Schlußredaktion des 
Vertrags m it der Schweiz ist noch nicht beendet, die Vorlage 
dieses Vertrags dürfte demgemäß erst am Donnerstag stattfinden.

Wien, 7. Dezember. D ie Unterzeichnung des Handels­
vertrages zwischen Oesterreich-Ungarn und Deutschland erfolgte 
gestern Nachmittag durch den Grafen Kalnoky und den deutschen 
Botschafter Prinzen Reuß im  P a la is  des M inisteriums des 
Aeußeren. Daselbst wurde gleichfalls gestern Nachmittag der 
österreichisch-ungarisch-belgische Handelsvertrag durch den Grafen

Kalnoky und den belgischen außerordentlichen Gesandten 
bevollmächtigten M inister Grafen Jonghe d'Ardoye unterzeicy , 
D ie Verträge lanfen bis zum 31. Dezember 1903 und von 
ab m it einjähriger Kündigungsfrist. ^

Budapest, 7. Dezember. D ie Synode der reformirtcn ev 
gelischen Kirche Ungarns, sowie diejenige der evangelischen »  ^  
Augsburgischer Konfession wurde am Sonntag unter leieruw 
Gepränge und patriotischen Huldigungen fü r den Monarcy 
eröffnet. D ie Synoden hielten zür Feier des Andenkens 
Leopold's I I . ,  welchem die Grundlage der Autonomie ve 
evangelischen Konfessionen zu verdanken sei, eine gemeinschall 
Sitzung ab.

Bern, 7. Dezember. D ie Volksabstimmung in  der 
über den Ankauf der Centralbahn hat stattgefunden 
ist die betreffende BundeSrathsvorläge 
verworfen worden. Es wurden gegen 
Stimmen, fü r denselben 128 795 
Rein angenommen haben die Kantone 
Basel S tad t und Land.

Paris, 7. Dezember. In  Brasilien hat die Kunde

Schnei 
'und z»>°r. 

m it großer M A N "  
den Ankauf 277 0 ^  
S tim m en abgege 

Bern, Solothurn uno

vorn

Ableben des Kaisers Dom Pedro große Theilnahme und ^ . je  
hervorgerufen; die Börse, die Banken und viele Geschäfts 
in  R io  de Janeiro wurden zum Zeichen der Trauer 9 ^
—  I n  P aris  werden dem verstorbenen Kaiser die m i l i ta n t  
Ehren erwiesen werden. ^,^1

London, 7. Dezember. D ie Verlobung des Prinzen A 
V iktor, Herzogs v. Clarence, m it seiner Koufine, der ? 
V iktoria  M arie  v. Teck, ist gestern offiziell verkündet wo 
Aus diesem Anlaß haben der P rinz  und die Prinzessin
Wales im Laufe des gestrigen Abends fast von allen Souver
Glückwunsch-Telegramme erhallen. ^he

Petersburg, 7. Dezember. D ie Nachricht, daß mehrere 
russische Adelige eine Adresse an den Zaren aufgesetzt h ^ ^ h r .  
ihn zu ersuchen, eine Verfassung zu gewähren, ist völlig ^  
Der Z a r weigerte sich jedoch, die Abordnung zu empfangen- 
Agitation zur Erlangung einer Verfassung greift jedoch * 
mehr um sich und nicht minder der N ih ilism us. . Her-

Bukarest, 7. Dezember. Am Sonntag hat der
präsident Floresco dem Könige die D im isfion 
überreicht.

K a iro , 5. Dezember. Der nächstjährige Staatshalt 
w ird heute dem Ministerrathe vorgelegt. D ie Gesammteinnao ^  
betragen 9 950 000, die Gesammtausgaben 9 400 000 egsip § 
Pfund. Aus dem Ueberschuß resultiren 315 000 
Konvertirungs-Ersparnissen fü r den Reservefonds, 12 000 ^ ' ^ ,  
find bestimmt zur sofortigen Verwendung; es verbleiben der 
gierung somit 23 000 Pfund. Eine Herabsetzung der V 
steuer um 200 000 P fund ist vorgesehen.

Arovinzialnachrichterr. s hiesig
Culmsee, 7. Dezember. (Kriegerverein. Besitzwechsel.) D e r^ ^ ii 

Kriegerverein, welcher hinsichtlich der Mitgliederzahl der stärkste ^  
am Orte ist, hat beschlossen, wie in den srüheren Jahren, so au 
mal einen Bazar zu veranstalten. Der Erlös hiervon soll ^el 
nacktsbescheerung für Kinder bedürftiger Vereinskameraden " 
werden. Hieran schließt sich eine Verlosung von Bekleidung»'^ dB 
Sckulsachen, Back- und Eßwaaren an. Herr Kapellmeister O tt N zur 
Verein zu diesem wohlthätigen Feste seine Musikkapelle unentgen ^  
Verfügung. —  Der im September so plötzlich verschollene Kal ^  
Moritz Joseph von hier ist bisher von seiner „Geschäftsreise" no j^ e  
zurückgekehrt. Auch ist es ihm nicht eingefallen, seine zuruckg , ^ ,1. 
Ehehälfte von seinem derzeitigen Aufenthalte in Kenntniß öU ' M  
Seine Gläubiger haben bis jetzt umsonst gewartet, um ihn bei eve c^st, 
Rückkehr der Hand der Gerechtigkeit zu übergeben. Jetzt ist das ^ei 
nachdem es infolge der Konkurseröffnung während der Zeit von > ' ge- 
Monaten unter der Aufsicht und Leitung des Konkursverwane ^0 
standen, durch Kauf in den Besitz des Kaufmanns Louis Jtzig aus 
übergegangen. ^  ai'lchtî

(:) S trasburg, 7. Dezember. (Ergriffen. Fleischpreise). Der N 
Kaufmann R. von hier ist am Sonnabend in Dt. Eylau e rg riff ĵue
an demselben Tage in das hiesige Gerichtsgefängniß eingeliefert. 7̂  . he- 
sonderbare Erscheinung wird hier auf dem Gebiete der Lebensnn '- be­
obachtet. Während nämlich der Preis der Schweine so stark U ^sii
gangen ist, daß beim Selbstschlachten das Pfund Schweinefleisch aU' M. 
30 Pfg. zu stehen kommt, ist dasselbe auf dem M arkte nicht untere

Neumark Weftpr., 7. Dezember. (Verschiedenes). Auf dem D^ßec 
Gaururn-Verband, welcher am 29. November hier tagte, waren 
Neuenburg und Guttstadt sämmtliche dem Drewenz - Turnverbanu ^jt
gehörigen Vereine vertreten. Zur Zeit zählt der Verband 9 Dere 
1019 Mitglieder, darunter 551 aktive Turner und 30 Jugend M ii 
Die nächste Gautagsitzung findet in Strasburg statt. — Der voM ^sig^ 
„Evangelischen Frauenverein" abgehaltene Bazar zum Besten derd neN 
Armen ergab einen Reinertrag von 440 Mk. —  Der Hlest6^ ..l,x ig ^  
Gesangverein gedachte in seiner letzten Gesangsstunde Mozarts KAI <  
Todestages durch Aufführung einzelner Kompositionen seiner 2ve 
Am 6. d. hielt der Kriegerverein seine Generalversammlung 07- 
Vorsitzender wurde Hauptmann Schall gewählt. Der Verein 
Mitglieder und hat einen Reservefonds von cirka 1000 Mk. bei der
Kreissparkasse niedergelegt. —  I n  unserem Städtchen grassirt die §e-
noch sehr heftig, leider sind bereits mehrere Todesfälle zu verzeiwv sjge 
Wesen. —  Als ein erfreuliches Zeichen ist es zu betrachten, daß die " Ke- 
freiwillige Bürgerfeuerwehr wieder in Aktion getreten ist; 
mühungen des Brauereibesitzers Schulz ist es gelungen, nock ^1* 
Mitglieder für dieses segensreiche Institu t zu gewinnen, sodaß der 
jetzt ca. 40 Mitglieder zählt. ^  §0'?

Granden). 7. Dezember. (Selbstmord). Der Feldwebel Gra § 
Infanterieregiment N r. 14 hat sich am Sonntag Nachmittag Zw'' 
bis 6 Uhr mit Arsenik vergiftet.

() Marienwerder, 7. Dezember. (Tanzkränzcken am Todtens.ep^iiz- 
. . ^ . 22. d. M ts . (Todtensest) ^

trotzdem er von mehreren Personen
Gastwirth L. in Schäferei hatte zum 22. d. M ts . (Todtensest) 
kränzchen anberaumt und, trotzdem er von mehreren Person« 
wurde, auch abgehalten. Das ganze Vorkommniß beruht an«  ̂
Irrth u m  der Ortsbehörde, welche dem L. die Erlaubniß ^  die ^  
weil dieses Tanzkränzchen aüsamtäglich abgehalten wurde und r,- 
laubniß bereits am Mittwoch vorher einholte. M

Elbing, 6. Dezember. (Verschiedenes). Ueber das
gingen heute heftige Stürme, die von starken Regengüffen beglettei
und sehr viel Schaden angerichtet haben. —  Im  Kreise Elbing ^
Zeit in der rechtsseitigen Nogatniederung 27 Dam pf-EntwäfferungS''Mc
mit 620 Pferdekräften und in der linksseitigen Nogatniederung ^  
Mühlen mit 260 Pferdekräften. —  I n  Streckfuß hat am 
Feuersbrunst das ganze Gehöft des Besitzers und Gemeindevo > > jtl 
Deckner in Asche gelegt. Fast der gesammte Viehstand, der Erntee . 
und das große Inventarium  sind den Flammen zum Opfer 9.^ M  
Auch die Gemeindeakten sind verbrannt. M an  vermuthet, §0̂  
Wesenheit des Herrn D. das Gehöft von ruchloser Hand )
worden ist.

Pillkallen, 5. Dezember. (Ertrunken). Der Weißgerberme n 
Stephan war mit dem Spülen seiner Felle beschäftigt, glitt da 
gerieth unter das Eis und ertrank. c^dustr^'

Bromberg, 6. Dezember. (Zweigverein für Rübenzucker^Znv 
Gestern fand in Moritz Hotel hierselbst die 17. ordentliche ^tt-
sammlung des ostdeutschen Zweigvereins für Rübenzucker-Jndunl ^ e ii 
Direktor Robert Grundmann-Berlin eröffnete dieselbe mit 
Mittheilungen. Beschlossen wurde u. a. eine Resolution, welche 
legung des Bußtages auf einen Sonntag wünscht.



Lokalnachrichten.
T horn , 8. Dezember 1891.

( P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n  i m B e r e i c h e  d e r  k a i s e r l .  
D b e r p o s t d i r e k t i o n  zu  D a n z i g ) .  Angenommen sind: zu Post- 
öehilfen Kierzkowski in Thorn, Lieh in Dirschau. E s haben bestanden: 
die P rüfung  zum Postassistenten Postanw ärler Bigalke in  Thorn, die 
Hoslgehilfen Kraemer in Graudenz, Krajewski in N euenburg, Krumbholz 
iu M arienw erder, Plewe in S tra sb u rg . E rn a n n t sind: zu Ober- 
Telegraphenassistenten die Telegraphenassistenten Kaiser und Schmidt in 
Danzig. Versetzt sind: der Poftpraktikant Krause von Dirschau nach 
Danzig, die Postassistenten Bressel von Gollub nach Thorn, Heuer von 
Konojad nach Graudenz, Kapitzki von Dirschau nach M arienburg, Marschall 
von Großliniewo nach Dirschau, M atte rn  von Thorn nach Rehden, 
Starke von Radosk nach Thorn.

— ( W e s t p r e u ß i s c h e r  P f a r r e r v e r e i n ) .  Z u dem westpreußi- 
'chen P farrerverein, dessen vorläufige S ta tu ten  am Anfange voriger 
Woche an die evangelischen Geistlichen Westpreußens gesandt worden 
*varen, haben, nach der „E v. Rundsck.", innnerhalb vier Tagen 61 Geist­
e s ,  d. i. der vierte Theil aller westpreußischen evangelischen Geistlichen, 

'Ken B eitritt erklärt.
— ( G e t r e i d e e i n f u h r ) .  Vom F ebruar ab soll Getreide aus 

Dkansitlägern zu dem ermäßigten Zollsatz eingeführt werden können.
erw artet darüber eine Gesetzvorlage im Reichstage.

— ( Russ i s che  A u s f u h r  v o n  R i n d f l e i s c h ) .  A us Warschau 
gemeldet: Zwecks Förderung der A usfuhr von Rindfleisch sollen

^uf Anordnung des Finanzm inisters auf allen Grenzstationen Schlacht- 
Muser errichtet werden.

— ( Z u m  H o l z v e r k e h r )  schreibt m an aus der Johann isbu rger 
Haide: Der Absatz unserer B au- und Schneidehölzer ging bisher zum 
kotzen Theil nach dem westlichen Deutschland bezw. nach dem A uslande 
"vd brachte dem Forstfiskus bedeutende E innahm en. Diese Holzmassen 
wurden auf dem Wasserweg« befördert und zwar auf dem in den Pisseck

durch diesen und B ug und Narew  in die Weichsel führenden 
^hann isburger Kanal. R ußland hat nun  in diesem Ja h re  diesen 

^nsporten  Schwierigkeiten bereitet und seine M aßnahm en damit be­
e n d e t ,  daß es nicht möglich sei, die Holzstapel auf etwaigen Schmuggel 
^  untersuchen. E iner bedeutenden deutschen Holzfirma w urden bei 

Urchflößung von Hölzern aus der Johann isbu rger Haide durch R ußland 
^  dem genannten Wasserwege rusfischerseits der T ranspo rt verboten 
Und erst nach langen diplomatischen V erhandlungen hob die russische 

egierung für diesen einen F all ihr Verbot auf. Den Interessenten sei 
orsicht empfohlen, es besteht ein russisches Verbot der Durchflößung von 

^ r e r n  au s  R ußland nach P reußen durch russische Gewässer.
. ^  ( J n v a l i d i t ä t s -  u n d  A l t e r s v e r s i c h e r u n g ) .  I m  Laufe
^  M onats November sind in der In v a lid itä t--  und Altersversicherungs- 

^ u a lt der Provinz Westpreußen 266 R entenanträge eingegangen, dazu 
Linien 428 aus dem Oktober übernommene und unerledigt gebliebene 
-^räge, so daß die Gesammtanzahl der R entenanträge 694 betrug, 
^drvon wurden 153 A nträge anerkannt und zur Zahlung angewiesen, 
^gegen 84 als unberechtigt zurückgewiesen, auf andere Weise w urden 

erledigt, 453 aber als unerledigt auf diesen M onat übernommen. 
^  Zum 1. Dezember sind von 5943 eingegangenen A nträgen im ganzen 
^  Altersrenten festgesetzt und zur Zahlung angewiesen w orden; die 

der als unberechtigt zurückgewiesenen beträgt 1372; durch Tod undaus andere Weise sind 46 A nträge erledigt, 
cj . ^ ( F ü r  E i s e n b a h n r e i s e n d e ) .  Vom 1. Dezember 1891 ab 
^  ^  von den S tationen  des Eisenbahndirektionsbezirks Bromberg nach 
h ^  Personen-Haltepunkten dieses Bezirks, welche auf derselben B ahn­
st ^  bis zur nächsten größeren Uebergangs- bezw. Zugwechsel-Station 
, e^ e  direkte Personen- und Gepäckabfertigung statt, insofern eine 
2 ^  nicht bereits besteht. — Vom 15. Dezember 1891 ab werden auch 

v denPunk,,
der

Personen-Haltepunkten ab nach allen S ta tionen  und H alte­
rn derselben Strecke Personen und Gepäck direkt abgefertigt, insoweit 

Verkauf der Fahrkarten nicht durch den Zugführer bewirkt wird.
^  ^  ( V e r j ä h r u n g ) .  Am 31. Dezember tr itt V erjährung ein bei 
NeÜ Agenden Forderungen aus dem Ja h re  1889: 1. der Fabrikunter- 
y, Kaufleute, Krämer, Künstler und Handwerker für W aaren und 
H,*"en, ingleichen der Apotheker für gelieferte Arzneimittel; 2. der 
^  ^U nternehm er, Kaufleute, Krämer, Künstler und Handwerker wegen 
H uri ih ^  Arbeiter gegebenen Vorschüsse; 3. der öffentlichen und 
q ^ sc h rü -  und Erziehungs-, sowie der Pensions- und Verpflegungs- 

^ e n  aller Art, für U nterhalt, Unterricht und E rziehung; 4. der 
E tlich en  und Privatlehrer hinsichtlich der H onorare, mit Ausnahm e 

leriigen, welche bei den Universitäten und anderen Lehranstalten regle- 
Z-^smäßig gestundet w erden; 5. der Fabrikarbeiter, Handwerksgesellen, 
g Hühner und anderen H andarbeiter wegen rückständigen Lohnes; 
Üeld  ̂ Fuhrleute und Schiffer hinsichtlich des F uhrlohns und Fracht- 

^w ie  ihrer A uslagen; 7. der Gast- und Speisewirthe für Woh- 
^ und Beköstigung. F erner verjähren au s  dem Ja h re  1887 die 

H ^vden Schuldforderungen: 1. der Kirchen, Geistlichen und anderen 
H o^nbeam ten wegen der Gebühren für kirchliche H andlungen; 2. der 
P ^ ^ s a r i e n  öffentlicher Behörden, der gerichtlichen Anwälte, Notare, 
kvw ^ "^ p erso n en  mit Ausschluß der Apotheker, der Feldmesser, Auktions- 

M utter und überhaupt aller derjenigen Personen, welche 
Ht-r ^ rg u n g  bestimmter Geschäfte öffentlich bestellt oder zugelassen sind 

^nst au s der Uebernehmung einzelner A rten von A ufträgen ein 
wachen, sowie der Zeugen und Sachverständigen wegen ihrer 

A uslagen; 3. der H aus- und Wirthsckaftsofficianten, der 
H lungsgehilfen und deS Gesindes an Gehalt, Lohn und anderen 

o ^Menten; 4. der Lehrherren, hinsichtlich des Lehrgeldes; 5. wegen 
„.^ückstünd-
?"si°n.r

an vorbedungenen Zinsen, an M ieths- und Pachtgeldern,
Iti,n' Besoldungen, Alimenten, Renten und allen anderen zu be- 

Zeiten wiederkehrenden Abgaben und Leistungen," " " "  es mag das
"  im Hypothekenbuche eingetragen sein oder nicht; 6. wegen 

lie^ ünde an  Abgaben, die infolge einer vom S taa te  besonders ver- 
^  ^  Berechtigung an Privatpersonen zu entrichten sind, als Wege- 
öew.^Ückengelder rc.; 7. auf E rstattung ausgelegter Prozeßkosten von 

verpflichteten G egner; auf Nachzahlung der von den Gerichten, 
Nicki^Eowmissionen, Revisionskollegien und Verw altungsbehörden
... «der zu wenig eingeforderten oder auf E rstattung

gar
der an  dieselben

» gezahlten Kosten mit Einschluß der S tem pel und Portogefälle. 
8ahl ^drjährung  wird n u r  durch die Zustellung der Klage oder des 
sich .^Ssbefehls unterbrochen. M it kaum nennensw erthen Kosten läßt 
tzch^ ^ e n s  die V erjährung unterbrechen, w enn der G läubiger seinen 
Die den Schiedsmann zur Anerkennung seiner Schuld ladet.
Schr..^H andlungen sind stempel- und kostenfrei und es sind n u r  die 

blb- und Bestellgebühren zu entrichten, 
arrs ^  " ^ " " d e r u n g ) .  ^ o n  den vom J a n u a r  bis Ende Oktober 
Hers- nach überseeischen Ländern ausgew anderten 102 879
P  'onen kamen aus der P rovinz Posen 16 696, Westpreußen 12 691, 

"lern 8913, Schlesien 2444, Westfalen 2098, Ostpreußen 1988. 
h jn ^ . ( D ) a s  g r o ß e  L o s )  ist nach Koblenz gefallen. Glückliche Ge- 

"erin ist die W ittwe eines Kollekteurs.

— ( F ü r  d i e  K i r c h h ö f e  v o n  T h o r n )  ist durch Beschluß der 
Reicks-Rayonkommission eine wesentliche Erleichterung dadurch geschaffen 
worden, daß die Bestimmungen über Errichtung von G rabhügeln, Denk­
m älern, Einfriedigungen rc. erhebliche Aenderungen erfahren haben. 
Diese Erleichterung der Rayonbeschränkungen ist n u r  für Thorn an ­
geordnet worden.

— ( H a n d w e r k e r v e r e i n ) .  Den V ortrag am nächsten Donnerstag 
hält Herr Professor Feyerabendt über Einheits- und O rtszeit.

— ( Di e  K r i e g e r f e c h t a n s t a l t )  hielt gestern Abend in Arenz 
Hotel eine Versammlung ab, in welcher der frühere R endant Herr Rentier 
Wenig Rechnung legte. Diese wurde geprüft und dechargirt. D arauf 
fand die Besprechung über das demnächst zu veranstaltende Winterfest 
statt. E s wurde beschlossen, das Fest am ersten Weihnachtsfesttage im 
W iener CafL abzuhalten.

— ( W e r k m e i s t e r v e r e i n ) .  Am S onn tag  fand die M onatsver­
sammlung des Werkmeistervereins in dem Vereinslokal bei Rüster in 
Mocker statt. E s wurde zunächst über den B eitritt zu der M obiliar- 
Feuerversicherung, welche der allgemeine deutsche Werkmeisterverein für 
seine M itglieder begründet hat, verhandelt, die Beschlußfassung aber noch 
vorbehalten. H ierauf trug  der Vorsitzende die Vorschriften über das neue 
Einkommensteuergesetz vor. E s w urden die fälligen Beiträge erhoben 
und ein M itglied neu aufgenommen. Die Schlußverhandlung betraf die 
Feier des Weihnachtsfestes. E s soll am Sylvefterabend im Rüster'schen 
S aale  für die Kinder der M itglieder eine Bescheerung und demnach ein 
Tanzvergnügen stattfinden.

— ( S c h w u r g e r i c h t ) .  Auch in der heutigen Sitzung führte den 
Vorsitz H err Landgerichtsdirektor S p lett. Als Beisitzer fungirten die 
Herren Landgerichtsrath Moser und Landrichter Schulz. Die S ta a ts ­
anwaltschaft vertrat Herr Erster S ta a tsa n w a lt Nischelsky. Die Ge­
schworenenbank bildeten die H erren: K aufm ann D oraü-Thorn, G u ts ­
besitzer Wilhelm H erbst-^alankow o, Gutsbesitzer S tephan  Franz-W eißhof, 
K aufm ann Sonnenberg-Löbau, Brauereibesitzer Schulz-Neumark, Rentier 
Doehlert-Löbau, Bauunternehm er M ax Zebrowski-Lautenburg, Rentier 
Leopold Eitner-Culm , Thierarzt Willert-Neumark, Kreisthierarzt Peters- 
Neumark, Gutsbesitzer Schmelzer-Bergheim, Gutsbesitzer S trüb ing-S tu thof.
— Die erste Verhandlung, welche unter Ausschluß der Oeffentlichkeit 
stattfand, richtete sich wider die Knechte F ranz Lewandowski und Ignatz 
W isniewski au s Lissomitz wegen versuchter Nothzucht. Beide Angeklagte 
wurden für schuldig befunden und zu je 6 M onaten G efängniß ver­
u r te i l t ,  wovon jedem 6 Wocken Untersuchungshaft angerechnet wurden.
— I n  der zweiten Sache handelte es sich ebenfalls um ein Sittlichkeits­
verbrecken, welches der Arbeiter Josef Kwiatkowski au -B rie sen  begangen 
haben soll. D as Urtheil lautete auf Freisprechung. — I n  der dritten 
Sache w ar der Arbeiter und Musikus Gustav FenSki, ohne Domicil, 
beschuldigt, am 3. September d. I .  zu O berausm aaß ein unter einem 
Dache befindlich gewesenes Wohn-, S ta ll-  und Scheunengebäude des 
Besitzers F inger in B rand  gesetzt zu haben. Am genannten Tage fand 
sich der Angeklagte um die M ittagszeit bei der K äthnerwittwe P an te r  zu 
R athsgrund  ein und wollte etwas auf seiner Violine vorspielen, um ein 
Almosen zu erhalten. D a er hier abgewiesen wurde, begab er sich auf 
das in der Nähe belegene Gehöft des Besitzers F in g e r; dort wollte man 
aber auch nichts von seinem Spielen  wissen. Hierüber gerieth er in 
solche W uth, daß er an  der Scheune etwas S tro h  au s  dem Dache hervor­
zog und dasselbe mit einem Streichholz anzündete. Die Flam m en griffen 
schnell um sich, und das ganze Gebäude, sowie eine Remise brannten 
nieder. Der Schaden beläuft sich auf ungefähr 4000 Mk. Die S tra fe  
wurde aus 10 Ja h re  Zuchthaus festgesetzt, auch w urden dem Angeklagten 
die bürgerlichen Ehrenrechte auf gleiche D auer aberkannt und seine 
S tellung unter Polizeiaufsicht für zulässig erklärt.

—- ( U e b e r s c h w e m m u n g ) .  I n  vergangener Nacht verursachte 
die Backe am Culmer Thor eine erhebliche Ueberschwemmung. Die 
Schleuse nach dem W allgraben w ar gesperrt und so vermochte das Wasser, 
welches plötzlich in  vermehrter Menge aus dem Grützmühlenteiche kam, 
durch sein regelmäßiges Bett nicht mehr abzufließen. E s  überschwemmte 
die ganze Fahrstraße, riß große Löcher in  die Böschung des W allgrabens 
und drang in die Hauptwache ein, wo es schließlich fußhoch stand. 
Selbst bis ans Ende der Gerechtenstraße erstreckte sich die F lu t. Erst 
nachdem die Schleuse nach dem Festungsgraben geöffnet w ar, fanden 
die Wasser Abfluß. Auf dem B au te rra in  links vom Culmer Thor standen 
heute noch große Wassertümpel.

— ( De r  W i n d  ekr  a h n )  an der Zollabfertigungsstelle an  der Weichsel 
ist jetzt m ontirt und aufgestellt. E r  ist auf seine Tragkraft von dem 
königl. Krsis-Bauinspektor geprüft und abgenommen worden. Der K rähn 
träg t 70 Centner.

— ( E r m i t t e l t e  Di e b e ) .  Die Spitzbuben, welche dem Besitzer 
Telke in Mocker ein Kalb und eine Anzahl Hühnchen gestohlen haben, 
sind in den A rbeitern Rutkowski und Liebert ermittelt und heute früh 
von den G endarm en Bönke und Godau verhaftet worden.

— ( P o l i z e i b e r i c h t ) .  I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 4 
Personen genommen.

— ( G e f u n d e n )  wurde ein Schlüssel am Culmer Thor, ein M uff 
in einem Geschäftslokal am altstädt. Markte, ein P a a r  Socken in einem 
Geschäftslokale der Breitenstraße, ein Notizbuch am Bromberger Thor. 
Näheres im Polizeisekretariat.

— ( A u f g e g r i f f e n )  wurde ein Perlhuhn in der Breitenstraße. 
Näheres im Polizeisekretariat.

— ( V o n  d e r  Wei chse l ) .  Der heutige Wafserstand betrug m ittags 
am Windepegel der königl. W asserbauverwaltung 0,60 M eter ü b e r  Null.
— Abgefahren ist der Dampfer „Drew enz" nach Graudenz um Kähne 
nach dem hiesigen W interhafen zu bugsiren.

— ( M a r k t b e r i c h t ) .  Auf dem heutigen Wochenmarkte kosteten 
Kartoffeln 3,25—3,50 Mk., pro Ctr., Zwiebeln 10 P f. pro Pfd., M ohrrüben 
10 P f. pro 3 Pfd ., Weißkohl 5 —15 P f. pro Kopf, Aepfel 5 —10 
P f. pro Pfd., 3—4 Mk. pro Tonne, B irnen  10— 15 P f. pro Pfd., 
B u tter 0 ,8 0 -1 ,1 0  Mk. pro P fd ., E ier 6 0 - 9 0  P f. pro M dl., Hühner 
1,60—2,40 Mk. pro P a a r , Tauben 60—70 P f. pro P a a r , E nten 
1,80—3,00 Mk. pro P a a r , Gänse 2,50—4,00 Mk. pro Stück, Hasen 
3 ,00—3,50 Mk. pro Stück. Fische pro P fu n d : Weißfische 15—30 P f., 
Hechte 40 P f., Barsche 40 P f., Breffen 3 0 —50 P f.

— ( S c h w e i n e t r a n s p o r t ) .  Heute traf über Ottlotschin ein T ra n s ­
port von 154 russischen Schweinen hier ein.

Mannigfaltiges.
( Z u r  B u c h d r u c k e r b e w e g u n g )  I n  Dresden geben die 

ausständigen Setzer schon klein bei. W ie das „Lpz. Tgbl."  
meldet, hat die Gehilfenschaft den Geh. Regierungsrath Dr. 
Böhmert vor einigen Tagen ersuchen lassen, Vermittelungs­
versuche anzuknüpfen, natürlich resultatlos, da zu Verhandlungen 
der Art nur die d e u t s c h e  T a r i f k o m m i s s i o n  befugt ist.

( J u g e n d l i c h e  V e r b r e c h e r b a n d e ) .  Gegend ein Dutzend 
1 2 — I6jähriger Schüler des Gießener Gymnasiums, Söhne hoch­
stehender Eltern, ist gerichtliche Untersuchung eingeleitet. Zwei 
der jugendlichen Verbrecher sind flüchtig, die übrigen find ver­

haftet. D ie jungen Leute haben Pfeifen, Bierseidel, Spazier- 
stöcke u. s. w. „gekauft" ohne zu bezahlen, daneben auch direkt 
gestohlen. S ie  hatten eine Verbindung gestiftet und die M ittel 
zur Ausstattung der Kneipe und zu ihren Trinkgelagen auf dem 
erwähnten verbrecherischen Wege zu erlangen gesucht. Nachträglich 
stellt sich heraus, daß die Form der Verbindung mit Farben 
u. s. w. nur der relativ harmlose Deckmantel war für eine 
raffinirte verbrecherische Thätigkeit, die ausschließlich die Herbei­
schaffung von M itteln zur Befriedigung einer kaum glaublichen 
wüsten Genußsucht bezweckte. D ie systematischen Ladnidiebstähle 
find noch nicht das Schlimmste. V iel bedenklicher find die Ent­
wendungen von Geldsummen aus verschlossenen Schränken, die 
mittels Dietrichen erfolgten.

( S c h l a g e n d e  W e t t e r ) .  Am Sonntag M ittag fand in 
S t . Etienne in einem Arbeilsschachte eine Entzündung schlagender 
Wetter statt. D ie Zahl der Opfer der Explosion ist noch nicht 
ermittelt, man fürchtet, dieselbe könnte sich auf 60 bis 80  
belaufen. B is  jetzt sind 8 Verwundete zu Tage gefördert. D ie 
Arbeiten zur Auffindung der Verunglückten find äußerst schwierig. 
M an befürchtet, daß 73 Personen getödtet find. D ie Katastrophe 
ist dem Stillstand des Ventilators zuzuschreiben.

Telegraphische Kepesche der „T-orner Aresse".
S c h l e t t s t a d t  (E lsaß), 8. Dezember. E in von einem 

Orkan begleiteter Brand vernichtete bisher 8V Häuser.
Verantwortlich für die Redaktion: O s w a l d  K n o U  in Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
___________________________ > 8. Dez. 7. Dez.

Tendenz der Fondsbörse: fest.
Russische Banknoten p. Kassa . . 
Wechsel auf Warschau kurz . . . 
Deutsche Reichsanleihe 3Vi "/- . . 
Preußische 4 <>/<) Konsols . . . . 
Polnische Pfandbriefe 5 «/<, . . . 
Polnische Liquidationspfandbrrefe . 
Westpreußische Pfandbriefe 3V, V- 
Diskonto Kommandit Antheile . . 
Österreichische Kreditaktien . . . 
Oesterreichische Banknoten . . . . 

W e i z e n  g e l b e r :  D ezember-Januar .
A p r i l - M a i ....................................
loko in  N ew y o rk ...........................

R o g g e n :  l o k o ...............................
D e z e m b e r ....................................
D e z e m b e r - J a n u a r ......................
A p r i l - M a i ....................................

R ü b ö l :  D e z e m b e r ...........................
A p r i l - M a i ....................................

S p i r i t u s : ........................................
50er lo k o ...............................
70er lo k o ...............................

70er D e z e m b e r .......................
70er A pril-M ai

1 9 8 -5 0  
197—75 

97—70 
1 0 5 - 5 0  

6 1 - 1 0

93—80
1 7 1 -  75 
1 5 0 - 9 0
1 7 2 -  80 
2 2 7 -  
2 2 5 - 5 0  
1 0 7 -1 0
2 3 9 -
240— 75 
2 3 9 - 5 0  
2 3 4 - 2 0

6 1 - 5 0  
6 0 - 6 0

7 1 - 7 0  
5 2 - 2 0  
5 1 - 5 0  

. 5 2 - 7 0
Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4*/, pCt. resp. 5 pCt

1 9 6 - 9 0
1 9 6 -3 0
9 7 - 7 0

1 0 5 - 4 0
6 0 -  70 
6 0 -  
9 3 - 8 0

169—50
149—10
1 7 2 -5 5
2 2 4 - 5 0
2 2 3 - 5 0
105— 10
2 3 8 -
2 3 8 - 5 0
2 3 7 - 5 0
231—70

62—30
6 1 -  30

7 1 - 7 0
5 2 - 2 0
5 1 -  70
5 2 -  60

Berlin, 7. Dezember. (Städtischer Centralviehhof). Amtlicher Bericht 
der Direktion. S e it F reitag  w aren nach und nach zum Verkauf gestellt 
im ganzen 3707 R inder (inkl. 237 D änen und Schweden und I I  Oester- 
reicker), 13 628 Schweine (darunter 669 D änen und 711 Bakonier), 
1327 Kälber und 7243 Hammel. — D as Rindergeschäft wickelte sich bei 
dem verhältnißm äßig starken Auftriebe sehr schleppend und gedrückt ab 
und bleibt bedeutender Ueberstand. E s  w aren ca. 300 bessere S tiere  
und nahezu ebensoviel ganz geringe W aare, an  Husumern aber n u r 61 
zugetrieben. 1. 60—62, 2. 54—58, 3. 40—48, 4. 35—38 Mk. per 100 
P fund  Fleischgewicht. — Der Schweinehandel verlief äußerst flau; auch 
für Exportzwecke wurde bedeutend weniger angekauft a ls  vor 8 T agen; 
die Preise gingen durchweg zurück und eS wurde nicht geräumt. 1. 50 
bis 51, ausgesuchte Posten auch darüber; 2. 45—49, 3. 3 7 - 4 4  Mk. per 
100 P fund  mit 20 pCt. T ara ; Bakonier 46—48 Mk. mit 50—55 P fund  
(je nach Q ualitä t)  pro Stück T ara. — Der Kälbermarkt ging langsam, 
besonders mittlere und geringe W aare w ar schwer verkäuflich. 1. 56 bis 
65, ausgesuchte W aare darüber; 2. 48—55, 3. 38—47 P f. p. P fund  
Fleichgewischt. — Hammel w aren zu stark angeboten; infolge dessen 
fielen die Preise, namentlich der besseren Q ualitäten , die verhältnißmäßig 
zu reichlich vertreten w aren ; das Geschäft ging sehr flau und es verblieb 
nicht unbedeutender Ueberstand. 1. 44—46, beste Lämmer bis 52, 2 .36  
bis 42 Pfg. pro P fund  Fleischgewicht.

K ö n i g S b e r g ,  7. Dezember. S p i r i t u s b e r i c h t .  P ro  1 0 0 0 0 Liter 
pCt. ohne F aß  ruhig. Z ufuhr 55 000 Liter. Gek. 35 000. Loko kon- 
tingentirt 70,00 Mk. Gd., nicht kontingentirt 50,75 Mk. Gd.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für KroiS Thorn. 
Thorn den 8. Dezember 1891.

W e t t e r :  Regen.
W e i z e n  bei stärkerem Angebot Preise niedriger, klamme W aare schwer 

verkäuflich, 112 Pfd . klamm hell 200 M ., 115 Pfd. hell 210 M ., 
120/21 Pfd. bunt 215 M ., 124/25 Pfd. hell 220/22 M-, 128/29 
Pfd. hell 226/27 M ., seiner über Notiz.

R o g g e n  weniger offerirt, Preise etwas matter, 111/13 Pfd. 224/26 M ., 
114/15 Pfd. 227/28 M.

G e r s te  B rauw aare 175/184 M .
H a f e r  165/169 M .

Meteorologische Beobachtungen i« Thor».

D a t u m S t .
B a r o m e t e r

m m .

T h e r m .  

. 0 6 .

W in d r ic h ­
t u n g  u n d  

S t ä r k e
B e w ö lk . B e m e r k u n g

7. Dezember 2kp 759.2 -I- 9.9 10
9kx 753.7 -t- 3.5 8VV- 10

8. Dezember 7ka 743.3 -j- 6.1 10

M i t t w o c h  a m  8. D e z e m b e r .  
S o n n e n a u f g a n g :  8 Uhr 01 M inuten . 
S o n n e n u n t e r g a n g :  3 Uhr 44 M inu ten .

W as soll ich zu Weihnachten schenkend
Diese oft recht quälende F rage beantw ortet am besten der soeben er­

schienene Weihnacht-katalog des Bersandgeschästes Mey Lc Edlich 
in Leipzig-Plagwitz. Derselbe enthält eine große A usw ahl von zu 
Geschenken sich vorzüglich eignenden Gegenständen. E r befriedigt die 
höchsten Ansprüche und ist gleichzeitig auch bescheidenen Verhältnissen a n ­
gepaßt. W ir haben diesen soeben erschienenen Weihnachtskatalog, welchen 
auf V erlangen die F irm a M e y  L  Ed l i c h  i n  L e i p z i g - P l  a g wi t z  un- 
berechnet und portofrei zusendet, vor u n s  liegen und möchten nicht 
unterlassen, aus diese wirklich empfehlenswerthe Bezugsquelle aufmerksam 
zu macheu. Jeder, auch der kleinste A uftrag wird mit der größten S o rg ­
falt und Pünktlichkeit erledigt und n u r  dank ihrer stets bewährten reellen 
und coulanten Bedienung erfreut sich die F irm a M e y  L  E d l i c h  ihrer 
jetzigen hervorragenden S tellung in  der Geschäftswelt.

Seidenstoffe für B rautto iletten , sowie Seidenstoffe 
jeder A rt von 8 5  P f .  bis Mk. 1 2 , -  per M eter, ver­

senden Meter- und robenweise, porto- und zollfrei an 
P riva te  zu wirklichen Fabrikpreisen. M uster umgehend.

Seidenstoff-Fabrik-Union, 
ääolf Leierlen L 6!s. in  rüelol, (Schweiz).



A Heute wurde uns ein kleines Töch- S 
^  terchen bescheert; M utte r und Kind A 
?  sind wohl. ^
w M ocke r den 8. Dezember 1891. ^
S Hauptlehrer 8. 8okulr nebst Frau. H

Polizeiliche Bekanaimalhuag.
Es wird hierdurch zur Kenntniß der 

hiesigen Gewerbetreibenden gebracht, daß 
auch in  diesem Jahre auf dem hiesigen alt- 
städtischen Marktplatze in  der Zeit vom

Freitag den 18. bis einschließlich 
Donnerstag den 24. Dezember

— ein Weihnachtsmarkt —
unter Benutzung vollständiger Buden ge­
stattet ist, deren Aufstellung im Laufe des 
15. Dezember in unserem Polizeikommissariat 
anzumelden bleibt.

Die Vertheilung der Marktstände w ird am 
17. Dezember vormittags 9 Uhr erfolgen, 
so daß die Buden noch an diesem Tage auf­
gestellt werden.

Am 24. Dezember muß der Marktplatz 
von allen Buden, Tischen und dergleichen 
bis 6 Uhr abends vollständig geräumt sein.

Auswärtigen Gewerbetreibenden ist der 
Besuch dieses Marktes zum Zwecke des 
Verkaufs nicht gestattet.

Thorn den 6. Dezember 1891.
Die Polizei-Verwaltung.

Die Gestellung uon Arbeitern znrn 
Schneeräumer* auf der Strecke Schneide- 
mühl-Thorn und Brombera-Laskowitz-Konitz 
nach Bedarf, fü r jede Bahnmeisterei beson­
ders, soll verdungen werden. Termin am 
18. Dezember d. I .  vormittags 11 
Uhr, bis zu welchem Angebote, bezeichnet 
^Angebot auf Schneeräumen", an das Kö­
nigliche Eisenbahnbetriebsamt zu Bromberg, 
Elisabethmarkt N r. 1 Zimmer Nr. 15, frei 
und versiegelt einzureichen sind. Die Be­
dingungen liegen im diesseitigen Geschäfts­
zimmer Nr. 27 sowie bei den Bahnmeistern 
zur Einsicht aus; dieselben sind nu r von 
der Stationskasse auf Bahnhof Bromberg 
gegen portofreie Bestellung und 50 Pf. 
Schreibgebühr zu erhallen. Zuschlagsfrist 
28 Tage.

B ro m b e rg  den 3. Dezember 1891.
Königl. Eisenbahnbetriebsamt.

Oeffeiitliche ZmnMrstcherllllg.
Freitag den 11. d. M ts.

vormittags 10 Uhr 
werde ich in  der Pfandkammer des hiesigen 
Königl. Landgerichts

I Kleiderspind. 1 Tisch. I 
Küchenspind. 1 Beltgestell, 4 
Stühle. 1 Regulator, eine 
größerePartieHerren Tricot- 
Jaquets. wollene Hemden. 
Unterkleider» 2 Oberbetten. 
Glassachen, 200 Flaschen 
Arrae u. a. m.

öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Bezahlung versteigern.

X i t » ,
___________ Gerichtsvollzieher in Thorn.

s .  S u r l i n  ß
v e n , l s t

Seglerstr. 19, 1. Etage k
empfiehlt sich zum ' tz

Ansehen künstlicher Zahne,»
sowie ganzer Gebisse schmerzlos ohne ^ 
Herausnahme der Wurzeln und zumv 
Umarbeiten unpassend gewordenerZahn- 8 
stücke.

Reparaturen sofort.
Plombiren nach amerikanischem Sy­

stem mit Gold, Silber u. s. w.
Die schwärzesten Zähne 
mache blendend weiß.

Zahnschmerz beseitige vollständig 
schmerzlos.

Behandlung Unbemittelter unent­
geltlich von 8—9 Uhr vormittags.

Die Sächsische Viehversiche­
rungsbank in Dresden verdient 
von mir empfohlen zu werden, 
weil dieselbe mir einen Pferde­
verlust aus das prompteste ent­
schädigte.

S te in a u  b. Lauer den 1. De­
zember 1891,

6ar> Sott,
Fleischer und Viehhändler.

Zu Versicherungsabschlüssen für alle Thier­
gattungen bei festen, billigen Prämien 
(ohne jeden Nach- oder Zuschuß) empfehlen 
sich als Vertreter der Sächsischen Uieh- 
verstcherungsbank in Dresden:

Königl. Oberroßarzt a. D. in Thorn, 
Oromb. Uorst. Mellinstr. 56, 

und die allenthalben bekannten Agenturen.

Große

Mist Kttill-Foitttik.
Hanptgervinne 150 000 , 75 000 , 

30  0 0 0  M ark . Kleinster Treffer 30 Mk. 
Ziehung am 28. Dezember. Lose ä 3 Mk., 
halbe Antheile ä 1 Mk. 75 Pf. offerirt das 
Lotterie-Comtoir von
L r n s tH V r t t s n d e r x ,  Seglerstr. 30. 

Porto und Liste 30 Pf.

Bekanntmachung
-er tzolzversteigerungs-Termisse siir das Königl. Forstrevier Rnda

pro Quartal Januar—März 1892.

Namen der Schutz­
bezirke, ausweichen 
Holz zum Verkauf 

gestellt wird.

Datum der 
Termine Anfangszeit

8 der Versammlungsort

M
är

z Termine

5 3 2 10 Uhr vormittags önrKiii'sches Hotel Gorzno
20 17 16 desgl. Xleks'schesGasth.Bartuicka

Ganzes Revier 
desgl.
Die Verkaufsbedingungeu werden in den Lizitations-Terminen selbst be­

kannt gemacht werden.
R n d a  den 1. Dezember 1891.

Der Königliche Oberförster.
L v ä e z x r » . _____________________________ ___

Die LrM vuvA  äer

»  t z id n a 6 l l l8 - ^ U 8 8 t6 N u N K
erlaube ieb m ir er^ebeust an^urreL^en.

6N08868 gsckieg6N68 lagen in
küekern, eraelltwerken, Kun8tgegen8tänllen, eapiervonfselion, 

-Vbum8 unll Mappen, Ma»<a8ten etc. eto.
UoebaebtuuKsvoll

01« ISu«I»I»anOI«nx v«n
L. f .  Z e lm a r lr .

W k ü s t ic h ts M M e «
empfiehlt eine große Partie

zurückgesetzter Kleiderstoffe
bedeutend unterm Einkaufspreise

das Mlliuifacturilmmll und
U .  L u l6 8 2 Ä ,

Altftädtisch-r M arkt l f tH - r  8. ««mdsiim L  Co.>

Verkaufs-Termin.
Sonnabend den 12. Dezbr. d. I .

von 10 Uhr vormittags ab 
werde ich auf meiner Besitzung parzellirungs- 
halb'er:

eine fast neue Llennige Bret- 
terfcheune mit Pappdach, 28 
m lang. I I  m breit. F m hoch 

zum Abdruck verkaufen; außerdem: 
Dreschkasten,Heurechen.Vier- 
schärer. Reinigungsmaschine, 
2 sprungfähige Bullen, tra­
gende Stärken. Jungvieh 
u. in. a. Gegenstände.

Auch sind nock:
das Hauptgrundstück und 
einige kleinere Parzellen 
Ackerland nebst Wiese»

zu haben.
^ 4 n x u 8 t  L n O « ,

Pensa«, Kreis Thorn.

«. Leillieillei
8rvitk8lra886.

und Schlitten
hat eine große Auswahl wieder vorräthig

die Wagenfabrik von
Lö. kieymann, Mocker b. Thorn.

Reparaturen werden sauber, schnell und 
billig ausgeführt.

Das Grundstück
Thorn» Slrobandftrahe 12 mit Hofraum 
uno Hintergebäude, in  welchem seit 50 Jahren 
eine Scblosserei betrieben wird, ist erb- 
theilungshalber preiswerth zu verkaufen.

Nähere Auskunft daselbst Part. und beim 
Schlossermeister v ie trio li Bäckerstraße 15.

K x r s M « 8 - L  » in »  » « > i
empfiehl, ,z  Altstadt. M arkt 12.

2 n i n  H s tv ilr i» a ,v l» 1 s rv s t> o
empfehle eine Auswahl von einfach sowie elegant garnrrten

vLMtzil- um! kiiiili i liUril.' . Iiiul kliLlltlt8j6-H»1k6U
zu den billigsten Preisen. O .  L 1 U I N 6 t 2 l c L )

Elisabeihftr. N r. 3 I .

Harzer
'E  Kanarienroller

in  schönen Touren, eigene Zucht, 
empfiehlt von 5 bis 10 Mk. p. S t. 

0. Ia u 8vb, Neuer M arkt 9, I.

Mühihäiistr CkstUWijsk
in Dam entüchern .C heviottes rc. Doppel- 
breite m 50/125 Pfg. in  gestreift, karrirt, 
geflammt. Im  einzelnen zu Fabrikpreisen. 
Muster franko. Versandt per Nachnahme. 

Carl k ä o ll 1Ve>mar, 
erstes Mühlhäuser Versandthaus 

_________ Mnhlhavsen i./THLLr. Zl.

Hocharmige Singer
m it elegantem Kasten und allem Zubehörr« r  s o  M ir.
frei Haus. Unterricht und 2-jähriger 

Garantie.

Vogelnähmaschinen,
Ringschiffchen.

( ^ V d « 1« r  L

Waschmaschinen,
V i k i n g m a s c l i i n e n ,

Wäschemangeln
zu den

kt'Mtzl!.

8 . 1 iU ttl8 b tz r^ i')
6oppsi'niku88ii'a88e 22.

Theilzahlungen monatlich von v M k. an. 

schnell, sauber und billig. -M G

Gutes Gasthaus
in  bester Lage, in  einem großen Kirchdorfe, 
ist umständehalber sofort billig zu verkaufen. 
Jährlicher Umsatz 18 0 0 0  M k . A n­
zahlung ca. 4000 Mk. Näheres zu erfahren 
in  der Exped. d. Ztg.

Konservativer Verein Thorn.
Sonnabend den 19. Dezember abends 8 Uhr

im Schützenhause:
FtatutkiiinW e GenkrulversainiiilMS

Tagesordnung:
Neuwahl des Vorstandes für 1892.
Wahl der Rechnungs-Revisions-Kommission für 1892. 
Dechargirung der Rechnung für 1891.
Verschiedene Angelegenheiten.

Der V orstand.______
WMt-VMill.

Mittwoch den S. d. Mts -
lohte Klavier-probe. 

________ Der Vorstand. __^

Handwerker - Mren>-
10. Dezember 8 Uhr bei Mool-U-

Vortrag
des Herrn Professors kSZlvrLv

kchw- M» OMnt
Der Vorstands

Makmiffeil-KiWkkiihalis
zu Thorn.

Montag -eil !1. Dezember er.
von 3 Uhr nachmittags ab»

v L L L r
zum Besten unserer Anstalt

in -en oberen Röumen -es
„ ^ r l - u s k o k s s . "

Die Verkaufstische werden reichlich aus­
gestattet werden. E in  gut besetztes Büffet 
wird den Wünschen und Neigungen der 
Besucher gemäß vorbereitet sein. —

Uon 5 Uhr nachmittags ab:

V M k N I
von der Kapelle des Infanterie-Regiments 

v. d. Marwitz (8. Pomm.) N r. 61. 
U n trS «  SO I?1. HLinckvr t r v i .

Alle diejenigen, welche uns durch Gaben 
und Geschenke für den Bazar unterstützen 
wollen, werden freundlichst gebeten, die 
Gegenstände bis zum 10. Dezember den 
unterzeichneten Damen des Vorstandes zu­
zusenden. Dagegen bitten w ir Speisen und 
Getränke für das Büffet am 14. Dezember cr. 
von 10 l lh r  vormittags ab in  die oberen 
Räume des Artushofes schicken zu wollen.

Eine Liste behufs Einsammlung von 
Gaben wird nicht in Umlauf gesetzt. 

Frau Dauben. F rau Dielniob. 
F rau Generalmajor von ttagsn 

Frau Bürgermeister kokli. F rau 8ok^antr. 
Thorn den 28. November 1891.

Der Vorstand.

^ u l l l v r s  L  O o .
vroLon, kardon nock karkümeriva 

rdorv ,  llrüvkviwtr. 18.
Beste Malaga-Tlaudellroslilen, 
Krachmandeln st l:i priueme, 
Marokkaner Datteln,
Kinste Erbelll-Zeigen,
Gärzer Dauer Maronen, 
Astrachaner Crbsen
empfiehlt

Nur allein bei mir zu haben:
die weltberühmte Pfarrer

O i g A r r s
8 t. « « p rv is lir , Breiteste. 8 (459).

L  Zm A O ltiD W  K
^  sämmtlicher ^
^  Damm-Garderobe ^
Z L  empfiehlt sich

^  e i .  ^
^  Tuchmacherstr. 2 Hof 2 Tr. ^

F ür geschmackvolle Ausführung, ^  
^  guten Sitz und schnelle Lieferung ^  

w ird garantirt.

S k r i s t l i L t r u i »
S o u k e v t ,

nur das beste, Sortiment entzückend schön, 
hochfein im Geschmack, versende die Kiste, 
circa 44V Stück enthaltend, fü r n u r

AH 3 lliisek TZ
gegen Hcachnahme. Dieselbe einfacher 2*/« Mk.

D a r »  g i ' s l i s Z V L o l l l s l e i ' n e .
Wiederverkäufen! sehr lohnend.

8»ii»m«rL«Ill, Dresden

8!fts t,i!k s N e n Io iI!8iststei!I
Sehr wirksam. N n r bei

Thor«.

Ein liurikl Fliigkl,
Palisander, m it angenehmen Ton (aus der 
Fabrik von L rv 8t  Irm ler in Leipzig), ist 
für Vs des Einkaufpreises abzugeben.

Baderstr. 10, 1.

Neues türkischesPflaumenmus
empfiehlt H

Gesucht ^
1 2 0 0 «  M a §  .

auf sichere Hypothek eines Grün ' 
der Altstadt. Wo? sagt die Expedwon—  

E in alter starker 2sp-

A: Dreschkasten A
wird billig zu kaufen gesuä't^  ̂
m it Beschreibung und P r-isa n M e  , 
»sdsrmann, MüblenbeNker, SckMM - - ^ -

Kocherkscm
ganz vorzüglick. empfiehlt

L Nschlttgesellk«
Eine KöchM'.

für die Volksküche, wenn irrog l̂il " 
Dampfkoch - Einrichtung vertraut, .,.1̂ -  
Januar 1892 ab gesucht.

Schüler oder Schülerliliit'l ,,
finden freundliche Aufnahme bei 
Preise. Beaufsichtigung der Swu ^  
Klavier im Hause.

Als imlderk P»m ,
empfiehlt sich t.>äia I,ana6.

E Miethsverträge,
ß Mieths-Ollittllltgsbücher
E  m it vorgedrucktem Kontra ,

H Lehrverträge,
E Lohn- und Deputatbiichtl,
Z Gesm-eDienstbücher
2  sind zu haben in der Buchdruckes ss

^  0 .  V o m b k 'o v k s l o - ^ ^ EA

cLinsckwarzweißerAiilinrrhundU^'hnU'^
^  gegangen. Abzugeben geEN ^  iS^. 

Bromberger Vorstadt
Den Interessenten ^

^  daß ich fü r gefallene P'
INI. auf meine Abdeckerei gebrawl 6 ^ '  
9 Mk., fü r solche, die ich abholen d'
zahle. Der Sicherheit halber  ̂ l ,-de ^  
Verkäufer, die Ueberbringer der 4 ' ^rfol^ 
zuweisen, eine Bescheinigung ^  . ^ i r   ̂
Ablieferung der Pferde sich 
lassen. LueE lL lLS , Abdeckererp
______________Culmer Vorstad t ^ - ^ Z ,

qs^eu renovirte M ohnnnS ^
3 Stuben, Küche und Z u l ^ r s t ^  

miethet sofort 8 .
I L in  m ob l. Z im m e r uebst Ka  ̂ 19̂  
^  1. Januar zu verm. Gers te tü ^ ^
Möbl. Zimmer zu verm. Gerb E ^ ^

Ein Pferdeftall
fü r 2 Pferde ist zu vermischen- A
bei « - x  Xrüoer. S E L ,

Täglicher Kaie»ver>

Druck und Verlag von C. Dombro«»ki tu lhoru.



Beilage zu Nr. 288 der „Thorncr Presse".
Mittwoch den 9. Dezember 189t.

Zfrovinzialnachrichten.
>virs ^Erasburg, 4. Dezember. lDas leichtsinnige Aufbewahren) stark 
f^^nder Gifte hat wieder ein Opfer gefordert. Das Kind einer Arbeitcr- 
sÄ. o auf dem Gute Kl. Sum m in trank aus einer unverschlossen da- 
n'jAuden Flasche Karbolsäure; trotz aller Bemühungen konnte es 
9'?" gerettet werden. Gestern fand die amtliche Sektion der kleinen 
^(be stgtt.
an <^chlochau, Dezember. (Unglücksfall). Bor kurzem ereignete sich 
o> .oer im Bau begriffenen Chaussee Kappe-Prühenwalde folgender Un- 
^ "? ^a ll: Ein Steinschlägerfamilie hatte in der Nähe von Prützenwalde 
7̂. lhrem Unterkommen eine Erdhütte errichtet, war dabei aber wohl nickt 

genügender Vorsicht zu Werke gegangen. Eines Abends, als sich die 
au mit ihren drei Kindern in der Hütte befand, wurde ein ver-do  ̂ " * 'yren orei xmoern in oer ^uue oesano, wuroe ern ver- 

uDtlges Knacken der Deckenbalken vernehmbar. Dem der Ausgangsthür 
s- "achst stehenden Knaben gelang es noch, durch einen Sprung ins Freie 
^  zu retten, während die Frau  und 2 Mädchen von der einstürzenden 
k̂cke verschüttet wurden und erst nach einer Stunde von herbeigeeilten 

Mannschaften aus ihrer schrecklichen Lage befreit werden konnten. Alle 
lebten noch. Die Kinder waren ziemlich unversehrt, wogegen die 

r ^ t e r  mehrere Arm- und Beinbrücke davongetragen hatte und sofort 
ach dem hiesigen Krankenhause geschafft werden mußte. Dort liegt sie 

schwer krank darnieder. (N . W . M .)
Gumbinnen, 3. Dezember. (Wölfe). I n  den unweit der Grenze 

Wegeilen russischen Forsten haben sich in voriger Woche ganze Rudel 
Wölfen gezeigt. Bei dem von W . abgebaut nahe dem Walde 

Ahnenden Besitzer T. drangen die wüthenden Bestien in der Donnerstag- 
fn» den schlecht versicherten Schafstall und schleppten drei Thiere 
. 't. Auf der Suche am anderen Morgen fand man im Dickicht nur 

einige Knochenüberreste. Auch Menschen sind verschiedentlich 
protzt worden, doch gelang die Verscheuchung der Thiere durch abge- 

^bene Schüsse. Bei strengerem Frost dürften die unheimlichen Gäste 
M l  auch bald unserer Forst Besuche abstatten und dem Rehstand der 
^arde gefährlich werden.
. T ils it, 5. Dezember. (Verbot der Taubeneinführung). Die Ab- 
'perrung der Grenze wird eine immer mehr ausschließliche, und trotz des 
. ^mngreichen Zoll- und Steuertarifs weißt eigentlich niemand mehr, 

noch steuerfrei oder überhaupt zur Uebernahme gestattet ist. So  
in voriger Woche ein Inspektor aus der Wiln'aer Gegend, der 

lesseits in Geschäften gewesen war und sich ein Paar Tauben mit- 
^Nommen hatte, bei Tauroggen zurückgewiesen und ihm die Herüber­
käm e auch trotz Angebots der höchsten Verzollung und Stellung einer 
^U tio n  nicht gestattet, so daß er sie, um nicht die russische Küche damit 

bereichern, ärgerlich an der Grenze fliegen ließ. Wie w ir nun er­
f r e u ,  besteht seit nicht langer Zeit ein Verbot der Taubeneinfuhr für 
^ue Grenzstationen, um die Einschmuggelung von Brieftauben, die im 
^gebenen Falle zu Nachtheiligen Zwecken benutzt werden könnten, zu 
""hindern. (Kön. Allg. Ztg.)

Mannigfaltiges.
( G e g e n  d i e  O h r r i n g e )  und gegen die dem Anscheine 

"ach glücklicherweise immer mehr verschwindende S itte  oder v ie l­
mehr Unsitte, die Ohrläppchen zum Zwecke des Ohrringtragens 
A  durchbohren, hält der ärztliche Beirath von „Schorers Familien- 
Matt* in  einer Korrespondenz des soeben zur Ausgabe gelangten

Heftes dieser Zeitschrift eine kräftige Standrede, deren warnende 
S tim m e wohl beherzigt zu werden verdient. E r füh rt aus: 
Vom ärztlichen Standpunkte kann man vom Tragen von O h r­
ringen nur abrathen, weil mancherlei Erkrankungen hierin ihren 
Ursprung haben. D ie häufigsten sind die Ausschläge am O h r 
und an seiner Umgebung, die recht langwierig werden können, 
wenn ihre Behandlung nicht in den rechten Händen liegt. Sehr 
häufig ist auch die sehr unschuldig aussehende chronische E n t­
zündung des Stichkanals, bei der man an beiden Mündungen 
des Loches stets eine kleine gelbe Kruste bemerkt und vielleicht 
eine ganze Kleinigkeit einer nässenden Flüssigkeit. D as wäre 
nicht so schlimm, wenn nicht allmählich das Loch mitsammt seinem 
Ringe immer weiter nach unten wanderte und eines Tages am 
unteren Rande des Ohrläppchens anlangte. M an hat dann ein 
gespaltenes oder vielmehr zwei kleine Ohrläppchen vor sich, die 
nicht wieder zusammenheilen. Ich  kenne Leute m it drei solchen, 
ja  eine F rau m it vier kleinen Ohrläppchen nebeneinander, weil 
sie dreimal ein Loch gebohrt hatte, um das Tragen eines O h r­
ringes zu erzwingen. S ta tt  der erhofften Verschönerung hatte 
sie es nur zu einer argen Verunstaltung gebracht, und man muß 
nur staunen über die Hartnäckigkeit sowie über den Mangel an 
Geschmack, m it der eine unzweifelhafte Verstümmelung daran 
gewagt wurde, um eine doch sehr zweifelhafte Verschönerung zu 
erzielen. Der O hrring  kann aber entschieden auch zu einer ernsten 
Gefahr werden. V o r einigen Jahren sah ich in der P rax is  eines 
befreundeten Kollegen einen sehr traurigen Fa ll. E in zwölf­
jähriges, bis dahin gesundes Mädchen erhielt als Andenken an 
ihre an der Schwindsucht verstorbene Freundin ein paar O h r­
ringe geschenkt, obgleich die Ohrlöcher der Kranken an jener oben 
beschriebenen —  in diesem Falle offenbar tuberkulösen —  Stich- 
kanal-Entzündung gelitten hatten. Auch bei der kleinen E rb in  
entwickelte sich die gleiche, durch kein M itte l zu heilende E n t­
zündung, die sich später bei der mikoskropischen Untersuchung als 
tuberkulöse Entzündung erwies. Es w ar aber bereits zu spät, 
das G ift  war schon in dey Körper gedrungen, und in kaum drei 
Jahren folgte die E rb in  ihrer Freundin ins frühe Grab. D er­
gleichen mahnt jedenfalls zur Vorsicht. Wer weiß, wie o ft Aehn- 
liches geschieht, ohne daß der Zusammenhang durchschaut und 
durch die mikroskopische Untersuchung sichergestellt w ird , wie in 
diesem Falle.

( B i l d e r  a u s  e i n e m  z u k ü n f t i g e n  K r i e g e ) .  I n  der 
österreichischen Delegation schilderte in  der Spezialdebatte über 
das Heeresbudget Professor B illro th  die Folgen von Verw un­
dungen durch die Manlicher-Projektile. D er Redner führte au«, 
er habe bei Weißenburg und W örth beobachtet, daß 80 pCt. 
der Verwundungen im  Kriege durch das Gewehr erfolgten, 15 
pCt. durch grobe Geschütze, 5 pCt. durch Hieb. D ie Kugel des

Manlicher-Gewehrs werde zwei, drei Knochen durchschlagen; die 
Armee würde infolge der W irkung der Manlicher-Projektile rasch 
vermindert werden. B illro th  besprach weiter die Veränderungen, 
vie durch das rauchlose P u lve r hervorgebracht würden. Bet E r­
stürmungen würden die Opfer jetzt zahllos sein. —  Auch im  
deutsch-französischen Kriege hätten die Erstürmungen furchtbare 
Opfer gekostet. Redner gedenkt der Heldenthaten der deutschen 
Armee bei der Erstürmung des Gaisbergcs bei Weißenburg. E r 
mahnt eindringlich, das Sanitätspersonal und den Wagenpark 
zu vermehren. Aus den Schlachten bei Gravelotte und S t. 
P riva t, in  welchen noch kein Manlicher-Gewehr zur Verwendung 
gekommen sei, könne man auf die Zahl der Verwundeten schließen. 
Zwei D rit te l der Verwundungen seien immer schwere. D ie 
Aeronautik und die Elektrizität würden im nächsten Kriege eine 
Rolle spielen, dem gegenüber die S an itä t und der Wagenpark 
unzulänglich seien.

( D e r  K r i e g  g e g e n  d i e  S c h l e p p e . )  W iener B lä tte r 
schreiben: D ie Schleppenfrage, die, wie dies bei Schleppen 
allerdings nicht anders möglich, vor einiger Ze it so viel S t a u b  
aufwirbelte, ist nun wieder, diesmal aber von einer sehr ernst 
zn nehmenden Seite in  Diskussion gezogen worden. Der nieder- 
österreichische Landes-Sanitätsrath hat die Säuberung der 
Straßen während der Nacht, dann deren ausgiebiges Be­
spritzen als dringend nothwendig erklärt. I n  der Sitzung wurde 
auch die sanitäre Schädlichkeit der Damenschleppen und deshalb 
die dringend nothwendige Beseitigung dieser Modethorheit bei 
Straßenkleidern betont, fü r welche es einfaches M itte l:  nämlich 
die reichliche Befeuchtung der T ro tto irs  und Straßen giebt. Der 
Damenschleppe ist also wieder ein neuer, gewiß nicht zu unter­
schätzender Gegner erwachsen.

( A m e r i k a n i s c h . )  Unter dem T ite l:  „6om kort kor tbe 
kair 8kx" w ird in  amerikanischen B lä tte rn  eine Neuheit ange­
priesen. Es handelt sich um einen in  der Tournüre der Damen 
verborgenen Klappstuhl, zu dessen Benutzung man sich nur ein 
wenig niederzulassen braucht. Hoffentlich erschweren die vom E r­
finder genommenen Patente nicht die Verallgemeinerung der 
wohlthätigen Einrichtung. W arum  sollte sie das Vorrecht des 
schönen GeschlechlS bleiben? Fort m it den raumversperrenden 
Sitzen aus den Theatern, Kirchen, Konzerten, Caför, Verkaufs­
läden und S a lons ! Fort m it den lächerlichen Form eln: „Nehmen 
S ie  sich einen S tu h l! "  -  - „Setzen S ie  sich!" —  „B itte , nach 
Ih n e n !"  Jeder läßt sich künftig einfach nieder, wann und wo 
es ihm bequem ist. Auch w ird sich niemand mehr „zwischen 
zwei S tühle setzen" können.

Für die Redaktion verantwortlich: Os w a l d  K n o ll in Thorn.



Bekanntmachung.
I m  V II. Bezirk sind der Schlossermeisler 

Lulle für das I. Revier und der K aufm ann 
küe! für das 2. Revier zu Arm endeputirten 
erwählt worden, wogegen der K aufm ann 
Naueok als Arm endevutirter ausgeschieden 
ist.

Der Bezirks- und Armenvorsteher wird 
in  Behinderurmsfällen durch den A rm en­
deputirten (4. Reviers) l.i8rew8ki vertreten. 

Thorn den 4. D ^em ber 1891.
_ _ _ _ _ _ Der M agistrat._ _ _ _ _

in  allen Dimensionen hat 
L -U N IIU U jM I billig abzugeben. 8.

Standesamt Thorn.
Bom 30. Novbr. bis 7. Dezember 1891 sind 

gemeldet:
a. als Geboren:

1. K urt, S . des Feldwebels Wilhelm 
Schmidt. 2. Erich, S . des Schneiders Gustav 
Ottke. 3. Emma, T. des Arb. August Witzke.
4. Kasimir, S . des S a ttle rs  S ta n is la u s  
Lieciejewski. 5. M arie, T. des M alers 
Eduard Laudien. 6. Elfriede, unehel. Tochter. 
7. Louise, T. des Eisenbahnschaffners Karl 
Schulz.

d. als gestorben:
1. W ittwe Dorothea Roggatz geb. Geise, 

79 I .  9 M . 5 T. 2. L aura Stachurski, 
A rbeiterfrau, 46 I .  3. M arian n a , 5 T., 
T. des Arb. Jacob  Chrusinski. 4. H ospitalitin  
M arian n a  W isniewski, 78 I .  2 M . 30 T.
5. Emma, 10 S tunden , T. des Arbeiters 
August Witzke. 6. A rbeiterfrau Rosalie 
Rutkowski geb. Demkiewicz, 89 I .  7. J o ­
hannes, 7 I .  8 M . 24 T., S . des Lehrers 
Alexander von Jacubow ski. 8. Schafmeister 
Karl Kort, 69 I .  8 M . 6 T. 9. F ranz,
1 M . 26 T., unehel. S . 10. Rentier 
S alom on Gerson, 74 I .  1 M . 18 T. 
11. L ina Krüger, 19 1 . 8 M .2 7  T. 12. Max,
2 I .  4 M . 16 T., S . des verst. Arbeiters 
M a rtin  Zabel. 13. Karl Schlumm, 22 I .  
14. Arbeiter S im on  Kozlowski, 23 1 . 3 M . 
18 Tage.

o. zum ehelichen Aufgebot:
1. Arb. Joseph Jankowiak - Thorn mit 

Antonie F ro s t-T h o rn . 2. S ergean t im 
Ulanen-Regt. von Schmidt Emil Richard 
Albert Zem ke-Thorn mit Karoline Heile- 
mann-Reinfeld. 3. Vizefeldwebel F ranz 
Schaack-Thorn mit J d a  A nna Brozys-Dar- 
kehmen. 4. S ergeant im Ulanen-Regt. von 
Schmidt K arl Friedrich N im z-T horn  mit 
Jo h a n n a  M aria  Gehrke - Breitenfelde. 
5. Fleischermeister Gustav Haack-Thorn mit 
Fleischermeister - W ittwe Emma M in n a  
Schwarzkops geb. Timm-Thorn.

6. ehelich sind verbunden:
1. Arb. Theophil Witkowski - Thorn und 

H einrietta Weiß-Thorn. 2. K aufm ann Kall- 
m ann Hirschfeld - Loebau und Reisel Bry- 
Thorn. 3. Kutscher Friedrich Mueller- 
Thorn und Auguste Schellhammer - Thorn. 
4. Zimmermeister Ernst Hover-Rehden und 
M aria  Güssow-Rehden.

H o l z v e r k a u f s - B e k a n n t m a c h u n a
Königliche Höerförsterei W o d e k .

Am 14. Dezember 1891 von vormittags 10 Uhr ab
sollen im Gasthause zu Gr.-Wodek folgende Kiefernhölzer 
Belauf Grünfließ, Jagen 53: 14 rm Spaltknüppel, 300 rm Reiser II. Kl., 

80 rm Reiser III. Kl.; Totalität: 12 Stück Bauholz 1V./V. Kl., 7 
Bohlstämme, 180 rm Kloben, 12 rm Spaltknüppel;

Belauf Wodek, Jagen 18, 42 : 100 rm Reiser III. Kl.; Jagen 16: 80 Stück 
Bauholz III./V. Kl., 130 rm Kloben; Totalität: 30 Stück Bauholz 
IV./V. Kl., 70 rm Kloben;

Belauf Kienberg, Jagen 47, 145: 60 rm Reiser II. Kl., 1280 rm Reiser
III. Kl.; Jagen 117: 85 Stück Bauholz IV./V. Kl., 10 Bohlstämme; 
Totalität: 80 rm Kloben, 35 rm Rundknüppel;

Belauf Getan, Jagen 158: 120 rm Reiser II. Kl.; Jagen 186: 130 rm 
Kloben, 25 rm Spaltknüppel; Totalität: 100 rm Kloben, 8 rm Spalt­
knüppel ;

Belauf Grüß, Jagen 207: 100 rm Reiser II. K l.; Totalität: 100 rm
Kloben, 75 rm Spaltknüppel

öffentlich meistbietend zum Verkauf ausgeboten werden. Beginn des Reiser­
holzverkaufs um 10 Uhr, des Derbbrennholzverkaufs um 11 Uhr, des Bau­
holzverkaufs um 12 Uhr.

Wode k  den 6. Dezember 1891.
D er Oberförster.

______________________________W » II i« .______________________________

H o l z v e r k a n f s - B e k a n n t m a c h u n g
Hverförsterei S c h i r p i h .

Am 9. Dezember 1891 von vormittags 10 Uhr ab
sollen in  Gasthanse zu Podgorz folgende Kiefern-Nutz- und
B rennhölzer öffentlich meistbietend zum Verkauf ausgeboten werden:

1. Schutzbezirk Karschau,
Jagen 17s. (unw eit B ahnhof O ttlotschin):

100 Stück Bauholz — 90 Fm., 100 Rm. Kloben, 9 Rm. Rundknüppel, 67 
Rm. Stubben.

2. Schutzbezirk Rudak,
Jagen 61:

39 Stück Bauholz -  16 Fm., 45 Stück Bohlstämme, 10 Stangen I. Kl., 
5 Stangen II. Kl., 51 Rm. Kloben, 12 Rm. Spaltknüppel, 2 Rm. 
Reisig I. Kl., 20 Rm. Stubben.

3. Schutzbezirk Lugau,
Jagen 145:

47. Rm. Kloben, 3 Rm. Spaltknüppel, 3 Rm. Reisig I. Kl., 52 Rm. Reisig 
III. Kl., 16 Rm. Stubben.

Außerdem aus dem Trockenhieb oben genannter Schlitzbezirke:
96 Rm. Kloben, 35 Rm. Spaltknüppel, 195 Rm. Reisig I. Kl., 4 Rm. Stubben. 

Schi rpi t z  den 4 Dezember 1891.
D er Königliche Oberförster.

sL ine  kl. W ohnung, S tube, Kammer und 
^  Küche billig zu verm. Baderstr. 2, II .
_______________ _________ k. Xube.
1 möbl. Z. u. K. v. 1. J a n u a r  z. v. Bäckerstr. 27.

H N Is ta d te r  M a r k t  ist eine W ohnung 
von zwei Zimm ern und Zubehör an 

ruhige M iether sofort zu vermischen. P re is  
225 M ark. Breitestr. 33.

deder Kaueber, geller Händler, Heder, der sieb dureb Verkank von 
einen 8ebr r68xelttad1en Neben verdient V6r86ballen will, riebte baldigst 
trä^e an uns, um die36 nie im lieben ^viederkebrende (lele^enbeit noeb anbaun  ̂
Die ko1o88a1e Ileberiirodulttion 8ämmtlieber Oi^arrentabriken in Verbindung 
unerwartet mä83i^em ^b8at2 bat die .̂n8ammlunA immen8 ^ro88er Opposition 
in un8erm In8titut veranla88t; wir baden nunmebr die Ordre, die Stammten lies <

v L A S - r r v »  L 7 Ä L
A6A6N sofortige Lasse abrmFeben und b68teben die86 2 UM 2wanS8V6rbauk 
Oä^er au8 nur boebteinen (jualitäts - Narben, ber^estellt au8 den edelsten  ̂o ,
2 . L. eebte Havanna, Vara-Ouba, IZabia, Nexibaner, 8t. Lelix u. a. 8., 
laßsen ein^etbeilt und 2 war pro 100 Narb 2.30, 2.70, 3.—, 3.60, 4.—,  ̂ - 
5.50, 6.50, 7.60, 8.30, 9.50 (liniierten). Der OestellunA i8t ^n^abe der 
Oarbe, Oa^on, 8owie Lasse beiLuküFen oder Naebnabme 2U s ta tte n . o00 
und darüber portofrei.

keriiner vigsi'i'en-köi'Le. OLLOIN 0.) 
^lexanderstrasse 13.

künstliche Z ä h n e ,
Goldfüllnngen u. s. w.

X. Lmiesrek, Dentist,
HIi8»1»v1I»8kr. 7.

1. Xo2low8l(i
S r  H » t « 8 t r  .  S S . s;

4? Gummi-Boots
(echt russische.) D

H a n d s c h u h e . S

K n a v a l l e n .
I . » I N  ̂ »«11. " W U

Große Austvahl von
G e le g k lih e itsg e sc h e llk e ll .

6 . 6 ö tr  L  k o .,
^Vatkenkadrikanten 

Nerlin, Svxllsistr. 20. 
e UoppvM Inle» la  Im A»

«7 : 8elm88 v. >1. 34 un,
k.8eüiot 11.1̂ 11̂ 61̂ 1.23.50 ^  

H  ̂Vescvkns, Oe>v6ürk0 rm, von Hl. 6.50 an, g. 
 ̂ (211 Oeseüenk ^seixnSt) 4

S« kür LolLsn u. LuAeln, küi Lnaden 11,
Z 0 - Srö336r 11. stärker 20 11. 25. R
L« 8licli8s11nt6n.8ekeib6nbtleks6n,kevolv6rvte.

3Mür. Oai antik, VmLaiiseü dsreitFviNixst. ^  
K« ^aelmatime oüer VorausLaüluvx. ^  

K Must. krvtsdüebsr gratis 11. kraneo. K

Filzschuhe, Filz- und 
Lederpantoffel,

sowie meine als gut und haltbar 
kannten und mit Cisendraht genähte

Pantoffel u. Schuhe
halte bestens empfohlen.
________ -4 . « i l l v r ,  S c h i l l e r s t » ^
U m zugshalber ein gut erhaltener F lü g ^  
^ 4  zu v e r k a u f e n .  Neust. M arkt 11, l l ^ .

t b r i s t b a u m -
^  D o n t v e l . ___

Kiste 44O Stück, reichhaltige Mischung, 
Mk. 2.80, Nachnahme. Bei 3 Kisten 1 Präsent.

frie llriok  f iso b e r , v rvZllsn-^ . > 2^ .
nebstsL^ine W ohnung von 4 Zimmern 

^  Zubehör zu verm. M ellinstraße 8 8 .^  
IL in e  W ohnung von 2 Zim. nebst geräuM- 
^  Zubehör von s o f o r t  zu vermischen. 
Näheres 0a8pr-oni1r, K l e i n - M o c k e r ^ ,

Kleine Mohnnnzen «n!> 
kleiner Ln-cn

zu vermischen Culmerftrahe.^,
1 m. Z. m. Kab. u. Burscheng., m it separatem 
-E- E ingang, ist billig z. v. Bäckerstr. 12, 1̂
C7>ie Ketterräumlichkeiten in unserem 
^  Hause N r. 87, in welchen eine W ein­
handlung
Bierverlag

und in  den letzten Ja h re n  ein 
äerverlagsgeschäft m it gutem Erfolg be­

trieben wird, sind vom 1. J a n u a r  1892 
zu vermiethen.

0. v. Vivtrlod L 8odll.
Herrschaftliche Wohnungen

zu vermiethen veu ler, Bromberger Vorstadt. 
tt^ rom berger Vorstadt — Schulstr. 20 
^  ist die 2. Etage, 6 Zimmer, Küche u. s. w. 
vom 1. Oktober d. I .  ab zu vermiethen.

kleine W ohnungen von sofort zu ver- 
"  miethen. w i n k l e t  «viel.

Druck u»d Verlag von C. DombrovSki m Thor».


